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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Deutſche Volkspartei fordert in einer der Regierung

überreichten Entſchließung den Eintritt deutſchnationaler
Miniſter ins Reichskabinett

Jm Aufwertungsausſchuß des Reichstages erklärte die Re
rung eine Aufwertung oder auch nur geringe Verzinſung

er Renten für vollkommen unmöglich.
Der Zeppelin R. III ſtieg Donnerstag in Friedrichshafen

zu ſeiner großen Fahrt über die Oſtſee und Nord
deutſchland auf.

Lord Parmoor ſoll in Genf erklärt haben, im Laufe der
etzigen Tagung ſei es zu ſpät zum Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund.

Das Datum der geplanten Abrüſtungskonferenz ſoll über
den zunächſt beſtimmten 15. Juni 1925 hinausgeſchoben werden.

Belgien beabſichtigt nach dem Vorgang Frankreichs nun
auch eine Abgabe von 26 Prozent auf eingeführte deutſche
Waren zu legen.

Gleichberechtigung.
Natürlich haben die Franzoſen recht, wenn ſie ſagen,

Heutſchland dürfe an ſein Aufnahmegeſuch beim
Völkerbund keine Bedingungen knüpfen. Theore
i ſch haben ſie recht und deswegen wird auch Deutſchland
wenn es jenes Geſuch jemals einreichen ſollte, auch keine
Bedingungen namhaft machen. Bloß in der Praxis

ht die ganze Geſchichte weſentlich anders aus. Wir
in den Völkerbund doch nicht ein um irgendwelcher

zhantaſtiſcher Zukunftsideen willen, wir wollen doch nicht
bloß Pflichten auf uns nehmen, ſondern wir wollen
zuch dieſelben Rechte haben wie die andern Wenn Paris
allerdigns in uns immer noch den Verbrecher von 1914*
erblickt und uns entſprechend behandelt wiſſen will, dann
allerdings iſt die Aufnahme Deutſchlands nichts anderes
als eine Geſte, oder vielmehr Schlimmeres: freiwillig über
nehmen wir dann die Rolle, die uns Frankreich und
ſeine Trabanten zumutet.

Bekanntlich hatte die deutſche Regierung an Mac
donald eine Reihe von Fragen über die zukünftige Stellung
Deutſchlands im Völkerbund, über die Verpflichtungen, vor
allem aber darüber geſtellt, ob man denn den Grundſatz
der Gleichberechtigung Deutſchlands effektiv durchführen

wolle. Dadurch war der engliſche Miniſterpräſident in
ſeinem Wolkenflug jählings unterbrochen, waren ihm ſozu
ſagen die Beine auf den Boden der rauhen Wirklichkeit
geſtellt worden. Denn Deutſchkand hat, bitterer Erfahrun
gen voll, eben keine Luſt, bedingungs los wieder ein
mal ſo einen Sprung ins Dunkle idealiſtiſcher Zukunfts
hoffnungen zu Macdonald wich aus, riet aber,
einen Vertrauensmaln in Genf mit der Sondierung der
Unſichten bei jenen Mächten zu beauftragen, die als Mit
zlieder des Völkerbundsrats die entſcheidende Rolle ſpielen.
Was wäre dabei aber herausgekommen? Natürlich nichts
als völlig unverbindliche Zuſagen, halbe, vieldeutige Er
klärungen. Beiſpielsweiſe ſoll Dr. Nanſen der als
ein ſolcher Vertrauensmann wohl vor allem gemeint war
S dem deutſchen Reichskanzler bei der Beſprechung

An Sigmaringen eine ſchnellere Räumung des beſetzten
Gebietes in Ausſicht geſtellt haben für den Fall des Ein
fritts Deutſchlands in den Völkerbund. Ja, hat er denn
die ſubjektive und objektive Berechtigung, die Vollmacht
für eine ſolche Zuſage? Das gleiche Bedenken hätte man
gegen ihn gehabt, wenn er nun die Anſichten der anderen
Mächte als deutſcher „Vertrauensmaun“ ſondiert hätte.

Deutſchland will aber nicht die Katze im Sack kaufen
und daher wird Anfang nächſter Woche, wenn das ange
iündigte Memorandum der deutſchen Regie
rung fertiggeſtellt iſt, an jede der im Völkerbund ver
tretenen Mächte eine Reihe von hoffentlich recht präzis ge
fahten und den Kernpunkt Verwirklichung der deutſchen
Gleichberechtigung treffenden Fragen zwecks gütiger
Beantwortung gerichtet wreden. In Berlin ſind mehrere

deutſche Botſchafter eingetroffen bzw. werden ſie in den
nächſten Tagen erwartet, um mit ihnen das Memorandum
durchzuſprechen, das ſie ja dann den Regierungen zu über
reichen haben werden, bei denen ſie akkreditiert ſind. Auch
iſt anzunehmen, daß ein neuer Miniſterrat ſich vor Ab
ſendung des Schriſtſtücks noch mit ſeinem Inhalt beſchäfti

en wirdAber den Jnhalt will der Berliner Vertreter des eng
liſchen Reuterbureaus allerhand erfahren haben. Was er
mitteilt, ſcheint richtig zu ſein, umfaßt aber wohl nur Teile.
Da iſt an erſter Stelle die Frage, ob uns ein Sitz im
Völkerbund sr at garantiert wird, weiter die Teil
nahme des militäriſch ja machtloſen Deutſchlands an einer
Bundeserekutiton, die dazu führen kann, daß wir
uns damit ſelbſt der Neutralität entkleiden und dem An
griff des Gegners ausſetzen, ohne ihn militäriſch abwehren
zu können.
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ja die Kolonien entriſſen, weil wir nicht „würdig“ ſeien,
zu koloniſieren. So ſteht es in der Mantelnote zum Ver
ſailler Vertrag. Wie ſtellt man ſich je t zu dieſer Frage?
Wilk man uns auch jetzt noch, wenn wir Mitglied des
Völkerbundes werden ſollten, dieſes Recht einer Mandats
ühernahme verweigern, uns alſo nicht als gleichberechtigt
behandeln

Aber, wie geſagt, dieſe paar Punkte ſind ſicherlich nur
ein Teil der aufzuklärenden und präzis zu beantworten
den Fragen, die aber letzten Endes auf die Entſcheidung
darüber hinauslaufen, ob wir gleichberechtigte Großmacht
ſein ſollen oder nicht. Und zwar Gleichberechtigung
bis zu den letzten Konſequenzen. Das iſt keine Aufnahme
„bedingung“, ſondern ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung
unſeres Beitritts. Nur um uns als nichtgleichberechtigte
Macht behandeln zu laſſen, dafür aber allerhand zum Teil
gefährliche Verpflichtungen zu übernehmen, brauchen wir

nicht nach Genf zu gehen. e S
Aufnahmetermin und Abrüſtung.

Jn Genf erklärte der engliſche Delegierte beim Völker
bund, Lord Parmoor, nach re Anſicht ſei es z u
ſpät für Deutſchland, im Laufe dieſer Seſſion ſeinen
Eintritt in den Völkerbund zu fordern. Es ſoll von der
Möglichkeit der Einberufung einer außerordentlichen
Seſſion geſprochen worden ſein, um über die Zulaſſung
Deutſchlands Beſchluß zu faſſen.

Ferner machen ſich in Genf Beſtrebungen geltend, das
Datum der Abrüſtungskonferenz das urſprüng
lich auf den 15. Juni 1925 feſtgeſetzt war, hinauszuſchieben,
da die diplomatiſchen Vorbereitungen bis zum Frühjahr
nicht würden erledigt werden können. Außerdem macht
man geltend, was nicht ganz unbegründet iſt, daß die
Internationale Arbeitskonferenz am 15. Juni in Genf zu
ſammentritt, ſo daß auch praktiſche Gründe gegen die Ver
ſammlung der Abrüſtungskonferenz an dieſem Datum

ſprechen. e i

Friedrichshafen, 25. September.
Der „Z. R. 3* iſt nunmehr heute vormittag gegen 10

Uhr in Friedrichshafen aufgeſtiegen zu einer großen 30-
Stundenfahrt, die unter den Bedingungen des Ozeanfluges
kattfinden und das Luftſchiff über ganz Deutſchland führen
ſoll. Das Wetter war beim Aufftieg keineswegs günſtig,
es herrſchten vielmehr ſtark böige Winde, außerdem regnete
es. Das Luftſchiff fliegt ziemlich tief in etwa dreihundert
bis vierhundert Meter Höhe, um von der Erde aus gut
beobachtet werden zu können. Es iſt mit aufklärender
Witterung zu rechnen. Dr. Ecke ner gab vor dem Ab
flug bekannt, daß der Regen dem Luftſchiff keine Behinde
zung geben würde. Die bisher bekanntgewordenen über
flugzeiten werden ſich um etwa zwei Stunden verſchieben.,

An Bord befinden ſich faſt alle Mitglieder der amerika
niſchen Abnahmekommiſſion, die die Bedienung der Ma
ſchinen in der Praxis ſtudieren werden, außerdem vier
oder fünf Preſſevertreter. Das Luftſchiff nahm in dicken
Wolkenſchichten Kurs auf Frankfurt a. M. Der vorgeſehene
Kurs der Fahrt, der allerdings mit Rückſicht auf das Wetter
noch immer während der Fahrt geändert werden kann, iſt
ungefähr folgender: Friedrichshafen Heidelberg Darm
ſtadt Frankfurt a. M. Gießen Siegen Lüdenſcheid
Hannover Bremen Helgoland Flensburg Kiel
Hamburg-Oſtſee Königsberg pommerſche Küſte Stet
tin Berlin Dresden Chemnitz Plauen Bayreuth
Salzburg Partenkirchen Kempten Friedrichshafen.

t

Der Verlauf der Fahrt.
Aber den Verlauf der Fahrt wurde im einzelnen fol

gendes gemeldet:
Stuttgart. Das Luftſchiff 3. R. II hat um 10 Uhr 30 Min.

Sigmaringen, 10 Uhr 55 Min. Tübingen, 11 Uhr
20 Min. Pforz heim und II Uhr 32 Min. Bruchſal in
ſehr raſcher Fahrt paſſiert. Die Begeiſterung in allen Städten
war ungeheuer.

Heidelberg. Um 11 Uhr 45 Minuten kam Z. R. II hier
in Sicht. Die Bevölkerung war durch Aushänge von der be
vorſtehenden Ankunft benachrichtigt worden, und ſo ruhte ſchon
eine halbe Stunde vor der wahrſcheinlichen Ankunft faſt der
geſamte Verkehr und die Arbeit in der Stadt. z den Dächern
und in den Straßen ſtanden viele Tauſende, die das Schiff
auf das lebhafteſte begrüßten. Sämmtliche Sirenen der Stadt
waren in Tätigkeit; die Glocken der Kirchen läuteten. Um
12 Uhr wurde der Z. R. über Mannheim geſichtet.

Darmſtadt. Das Ze e kam hier um 12 r
15 Min. aus Richtung Heidelberg in Sicht. Es überflog in
etwa 300 Meter Höhe in ſchneller Fahrt Darmſtadt.

Frankfurt a. M. Das ZeppelinLuftſchiff, das hier erſt
zwiſchen 1 und 2 Uhr nachmittags erwartet worden war, er
chien bereits gegen 1228 Uhr über der Stadt. Es machte über
em Zentrum der Stadt eine Schleife und verſchwand dann

n orvricher Ftichtüng. Das Euftſchiff ftög ſo niedrig, däß es
bei dem klaren Sonnenwetter in allen Einzekheiten deutlich
zu ſehen war. Auf der Straße und auf den Dächern hatten
ſich ungezählte Menſchenmaſſen eingefunden, die dem Luft
ſchiff lebhafte Ovationen bereiteten. Der Luftkreuzer brauchte
für die Fahrt von Heidelberg nach Frankfurt nur 15 Minuten.
Gießen, Marburg und Kaſſel wurden paſſiert.

Hannover. Um 3 Uhr wurde das Luftſchiff 3. R. III von
Hildesheim kommend an der Stadtgrenze geſichtet. Um 3,05
Uhr hat es Hannover überflogen und iſt nach Bremen weiter
geflogen.

Während der Nacht ſollte insbeſondere der Beweis er
bracht werden, daß ſich das Luftſchiff, wie es für die Ozean
fahrt erforderlich iſt, lediglich durch funkentelegraphiſche
Verſtändigung mit den nächſten Stationen orientieren und
den gewünſchten Kurs genau innehalten kann. Zu dieſem
Zweck waren beſondere Vorbereitungen bei den Funken
ſtationen Königsberg, Bremen, Norddeich und Nauen ge
troffen, die ſtändig mit dem Luftſchiff in Verbindung
blieben und es dem Kommandanten auch bei völlig un
durchſichtigem Wetter ermöglichten, jederzeit genau zu er
mitteln, wo das Luftſchiff ſich im Augenblick befand.

Hentſchnationale Miniſter gefordert
Beſchlüſſe der Deutſchen Volkspartei.

n. Berlin, 25. September.
Der Vorſtand der Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks

partet hat über die politiſche Lage beraten und eine u
ſchließung gefaßt, in der zunächſt geſagt wird, daß die Forde
rung der Linken auf alsbaldigen bedingungsloſen Eintritt in
den Völkerbund vom Reichskabinett mit Recht ebenſo zurück
gewieſen worden iſt, wie ſeinerzeit die bedingungsloſe An
nahme des DawesGutachtens. Dann heißt es weiter:

„Nunmehr handelt es ſich um die innere Konſolidierung
auf gemeinſamer außenpolitiſcher Grundlage Wir haben ſeit
langem das Ziel einer Zuſammenfaſſung aller ſtaatsbejahen
den und aufbaubereiten Parteien verfolgt und der Notwendig
keit, die wertvollen politiſchen, ſozialen und wirtſchaftlichen
Kräfte der Deutſchnativnalen Volkspartei aus
außen und innenpolitiſchen Gründen zur verantwortlichen
Mitarbeit in der Reichsregierung heranzuziehen, in unferer
Entſchließung vom 28. Auguſt erneut Ausdruck verliehen Wir
halten an dieſer Entfchlieſtung feſt. Nachdem der Reichstag am
29. Auguſt mit der erforderlichen verfaſſungsmäßigen Mehr
heit den Londoner Abmachungen zugeſtimmt hat, wobei die
deutſchnationale Fraktion die Annahme mit ermöglichte, iſt die
Durchführung der dadurch erforderlichen Maßnahmen Sache
gller Parteien und des ganzen Volkes. Wir glauben, zu der
Annnhme berechtigt zu ſein, daß die Deutſchnativnale Partei
auch ihrerſeits nunmehr die Durchführung der entſtandenen
Aufgaben nitſichern wird. Dadurch wird die Bahn frei für
eine Erweiterung des Reichskabinetts durch
Hinzuziehung deutſchnationaler Männer, ent
ſprechend der Bedeutung und Stärke der Partei. Unſer Ziel
iſt nicht die Schaffung eines Bürgerblocks. Das deutſche Volk
darf nicht in zwei Teile zerfallen, von denen der eine Teil
herrſcht und beſitzt und der andere Teil arbeitet und zahlt.“

Die Entſchließung kommt dann auf die Haltung derSenat nete zu ſprechen und führt aus, die
leitende Jdee für die Jnnenpolitik bei der Volkspartei ſei die
Herbeiführung der Volksgemeinſchaft, und deshalb habe ſie ſich
auch im Reiche bereit geſunden, mit der Sozial demokratiſchen
Partei zuſammenzuarbeiten. Durch die Schuld der Sozial
demokratie ſei das Zuſammenwirken geſcheitert; die Sozial
demokratie habe ſich den Maßnahmen des Kabinette
Streſemann widerſetzt und das Kabinett der Großen
Koalition zu Fall gebracht. Sie habe ſich für die Löſung der
jetzigen großen Aufgaben auf wirtſchaftlichem und ſozialem
Gebiete ſelbſt ausgeſchaltet. Schließlich wendet ſich die Ent

ſchließung gegen eine Reichstagsauflöſung und betont noch
mals die Einbeziehung von ſechs M ionen deutſchnationalen
Wähler in die Volksgemeinſchaft und Sicherung ihrer Min

arbeit eDer Fraktionsvorſtand wurde heute vom Reichs kannt
ler empfangen und überreichte dieſem die Entſchließung

Wirtſchaftsverhandlungen unterbrochen

Belgien folgt den Fußtapfen Frankreichs,
Engliſche Blätter bringen Berichte ihrer Vertreter

aus Berlin, nach denen angeblich die deutſcheengliſchen
Wirtſchaftsverhandkungen in Berlin von den Engländern
abgebrochen worden ſeien, weil die deutſchen Sachverſtän
digen jede Konzeſſion an den engliſchen Standpunkt ab
gelehnt und darauf beſtanden hätten, daß der neue deutſche
Zollkarif, der jede Einfuhr ausländiſcher Waren nach
Deutſchland unntsglich machen ſoll, in voller Höhe auf die
engliſche Einfuhr angewendet werden ſolle.



man könne lediglich davon ſprechen, daß eine vorläufige
Unterbrechung eingetreten ſei. Der engliſche Be
vollmächtigte Fountain ſei tatſächlich nach London abge
reiſt, um ſeiner Regierung Bericht zu erſtätten. Aber bis
jetzt habe es ſich nur um unverbindliche Vorbe-

prechungen gehandelt, die den Zweck hatten, eine
Baſis für die eigentlichen Handelsvertragsverhandlungen
zu finden. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß im Laufe der

orverhandlungen auch gewiſſe Meinungsverſchieden
heiten aufgetreten ſeien. Die Engländer hätten einen
Zolltarifentwurf vorgelegt, der aber von Deutſchland
nicht in Bauſch und Bogen angenommen werden könne.
Die Vorbeſprechungen würden demnächſt fortgeſetzt.

S Auch Belgien will 26
Aus Brüſſel hört man, daß nach der Rücareyr des

iniſterpräſidenten Theunis aus ſeinem Urlaub die Frage
er Einführung der 26prozentigen Abgabe von der deut

en Einfuhr von Belgien geprüft werden ſoll. Ange
ichts der Intereſſen, die bei den Handelsvertragsverhand
ungen auf dem Spiele ſtehen, ſei vorauszuſehen, daß
elgien in dieſer Angelegenheit dem Beiſpiel Frank
üchs folgen werde. e

Politiſche Rundſcha u.
Deutſches Reich.

Einſchränkung der Hauszinsſteuer.
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages einig

len ſich die Koalitionsparteien auf einen gemeinſamen
Antrag, der die Landwirtſchaft mit Rückſicht auf die
ſchlechte Ernte von der Hauszinsſteuer befreit, die Er

höhung der allgemeinen Hauszinsſteuer am 1. Oktober
(100 4 2 der Friedensmiete) zwar eintreten läßt,
aber von dieſer Erhöhung nur die Hälfte dem Stagte, die
andere Hälfte der Förderung der Neubautätigkeit vor
behält und für den Ausfall zum Teil durch eine Verſchie
bung der Volksſchullaſten Deckung ſchafft.
Aufgehobene Ausweiſungen.

Die Rheinlandkommiſſion ließ der deutſchen Abord
nung in Koblenz eine weitere Liſte zugehen über Zurück
nahme von Ausweiſungen in der franzöſiſchen Zone des
altbeſetzten Gebietes, die 364 Namen enthält. Die Reſt
liſte der Ausgewieſenen weiſt nach der der deutſchen Ab
ordnung vorliegenden Nachweiſung nunmehr noch 74
Namen auf. Uber eine weitere Aufhebung von Auswei
ſüngen werden die Verhandlungen fortgeſetzt. Jn der
belgiſchen Zone ſind alle Ausweiſungen von Privat
perſonen bis auf eine zurückgenommen.
übergabe der Ruhrtalbahn an die Reichsbahn

Nach dem Ergebnis der bisherigen Verhandlungen
zwiſchen den Vertretern der Reichsbahn und der Regie
ſteht feſt, daß die Bahnhöfe Witten-Weſt und WittenOſt
ſowie die Eiſenbahnhauptwerkſtätte Witten (Ruhr) ebenſo
wie die geſamte Ruhrtalbahn von Vorhalle bis Eſſen am
15. Oktober dem Organiſationskomitee übergeben wird.
Dieſes wird die Strecken zehn Tage verwalten und ſie
dann endgültig der Reichsbahn übergeben

h

Fünfzig Jahre Militärkontrolle!
Paris, 25. September. Der Genfer Sonderbericht

erſtatter des „New York Herald meldet, daß der Völker
bundsrat in einer wicht öffentlichen Sitzung bereits beſchloſſen
habe, daß die militäriſche Ueberwachnng der deutſchen
Rüſtungen durch den Völkerbund mindeſtens 50 Jahre
dauern werde.

Einſtampfung der Militärpapiere.
Eine Verfügung Severings.

Auf Grund des Art. 178 des Vertrages von Verſailles
hat die Jnteralliterte Militärkommiſton die Vernichtung aller
bei den Zivilbehörden vorhandenen Urkunden, Liſten, Stamm
u uſw. verlangt, die gegebenenfalls die Rekrutierung
und überhaupt Mobiliſierungsmaßnahmen erleichtern könnten.

eGSBHarenberg Söhne.
Roman von Nora Bergmann

Nachdruck verboten.)
Der Entſchluß Kaufmann zu werden und ſeiner Kunſt
Erkan ganz zu entfagen, war dem reichbegabten, durch und
Srch künſtleriſch verankagten, jungen Menſchen unendlich
ſchwer geworden. e Se Barenberg hatte damit dem
Erbe ſeiner Väter ein Opfer gebracht, deſſen Größe nur

e e g 9e gut ſagte Frau Barenberg jetzt kurz, doS gütiger Blick begleitete ihre Worte. Leiſe ſtand ſie a

d küßte die Tochter auf die Stirn. SJn den darauffolgenden Tagen war Frau Barenberg
einer ſeltenen Milde gegen ihre Umgebung. Und eines

Abends, als Ditta mit der kleinen Ruth das Nachtgebet

rach, trat ſie ins Zimmer. SLeiſe näherte ſie ſich dem Fußende des Bettchens
Das Kind, das das Eintreten der Großmutter nicht

bemerkte ſchaute während des Betens andächtig auf ſeine
gefalteten Händchen, Onkel Eberhard und Tante Ditta ins
Hebet einſchließend. Als aber Ditta leiſe zu ihm ſagte,
na, und die Großmama?“, ſchüttelte die Kleine energiſchLas Kopfchen.

f „Aber Sonnenſcheinchen,“ klang es da leiſe tadelnd
aus Dittas Munde.

Da ſchlang das Kind plötzlich mit leidenſchaftlicher
Zärtlichkeit ſeine kleinen Arme um den Hals des jungen
Mädchens Die hat Ruth ja doch nicht lieb,“ und dabei
zuckte es wie verhaltenes Weinen um den Kindermund

„Doch Sonnenſcheinchen, doch,“ ſagte Ditta ſchnell und
küßte noch einmal die klare Stirn. Als ſie aufblickte,
war der Platz am Fußende des Bettes leer. Unbemerkt
hatte Frau Barenberg das Zimmer verlaſſen.

In der folgenden Nacht klopfte es leiſe an Dittas
Schlafzimmer. Erſchrocken fuhr das junge Mädchen aus
dem a empor: „Wer iſt da?

„Ach, Fräulein Ditta,“ rief draußen Frau Fromm, die
alte Kinderfrau, kommen Sie doch bloß einmal hinüber,
Das Sonnenſcheinchen fiebert ſo ſtark.“

Von Bexliner zuſtändiger Stelle wird dazu bemerkk, Keine Aufwertung der Renten.
Nach einer Regierungserklärung unmöglich.

Jm Aufwertungsausſchuß des Reichstages ließ die
Reichsregierung erklären, daß eine Aufwertung oder auch
nur eine geringe Verzinſung der Renten im jetzigen Zeit
punkt vollkommen unmöglich ſei. Sie vegründete ihre
Haltung mit der Finanzlage und wies die Unmöglichkeit
einer höheren Aufwertung durch die Zahlen des kommen
den Etats nach.

Reichsfinanzminiſter Dr. Luther entwickelte im
Aufwertungsausſchuß den Plan, wie den nachweisbar be
dürftigen Beſitzern von Kriegsanleihe auf ſo zig lem
Wege geholfen werden kann. Auf Beſitzer anderer Reichs
anleihen würde ſich das nicht beziehen. Der Miniſter
ſuchte in zahlenmäßigen Darlegungen zu beweiſen, daß
es der Reichsfinanzverwaltung ganz unmöglich ſei, eine
Aufwertung oder auch nur eine geringfügige Verzinſung
von Reichs und Kriegsanleihen vorzunehmen.
800-Millionen Anleihe Mitte Oktober.

Dr. Schacht in London
Reichsbankpräſident Dr. Schacht iſt in London

eingetroffen, um die Verhandlungen mit der Bank von
England und verſchiedenen anderen führenden Finanz-
inſtituten über die 800-Millionen- Anleihe fortzuſetzen. Es
werden vorbereitende Schritte getroffen für die Ausſchrei
bung des Teiles der 40-MillionenPfundSterlingAnleihe,
der nach dem DawesPlan auf England entfällt. Die Auf
legung der Anleihe ſoll etwa Mitte Oktober erfolgen. Jn
Londoner Finanzkreiſen nimmt man an, daß die Ver
einigten Staaten ungefähr 20 Millionen Pfund Sterling
oder die Hälfte der Anleihe aufnehmen werden; in dieſem
Falle werde der britiſche Anteil ſich auf nicht weniger als
10 Millionen und auf nicht mehr als 15 Millionen Pfund
Sterling belaufen

Aus Waſhington wird gemeldet, daß die deutſche
Reparationsanleihe am 15. Oktober in den Vereinigten
Staaten zur Ausgabe gelangen werde. Der Ausgabekurs
werde 95 und die Verzinſung 7 ſein.
Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.

Getreide und Olſaaten je 1000 Kg. ſonſt je 100 Kg.
Jn Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

J 25. 9. 24. 9. 25. 9.24. 9.Weiz., märk. 227-235 228-236 Weißzkl. Brl. 15,00 15,25
mitteld. Rogkl. f. Brl.. 13 13Rogg., märk. 217-221 215-219 Raps 345-350 345-350

pommerſcher S S Leinſaat 440-450 440-450
weſtpreuß. Viktor.Erbſ. 32-36 32-36Futtergerſte 200-210 200-210 E. Speiſeerbſ. 22-2622-26

Braugerſte 225-250 225-250 Futtererbſen 19-20 19-20
Hafer, märk. 182-190 182-190 Peluſchken 17-19 17-19
pommerſcher S Ackerbohnen 21-2383 21-23
weſtpreuß. Wicken 17-17,5 17-17,5Weizenmehl Lupin., blaue 13-1513-15
100 Kil. fr. gelbe 16-19 16-19inkl. radella 15-18 15-18Sack (feinſt. Rapskuchen 140-15 15

Mrk. ü. Not.) 32,50-35 32,5-35 Leinkuchen 25,5-26 25,5-26
Roggenmeh Trockenſchtzl. 13,8-14 13,8-14
p. 100 Kil. fr. vw. Zu 23-2523-25Berl. brutto Torfml. 30/70 9

inkl. Sack 30-82,50 31-33,2 Kartoffelfl. 10 109-10,5

Letzte Nachrichten.
Die Betriebsſtillegungen auf den Zechen. e

Berlin, 25. September. Dem Landtag iſt folgende groß
Anfrage der ſozialdemokratiſchen Fraktion zugegangen: Die Be
triebsftillegungen und Maſſenkündigungen auf den Zechen des
ſüdlichen Ruhrgebietes nehmen einen erſchreckenden Umfang
an. Sie bedrohen Zehntauſende von Bergarbeitern und viele
s mit dem Ruin. Iſt das Staatsminiſteriumereit, Auskunft zu geben über die Schritte, die es zur Ein
dämmung dieſer Entwicklung v getan hat oder mit mög
lichſter Beſchleunigung zu tun gedenkt? e

Hilfe für den Winzerſtand.
Serlin, 25. September. Jm Preußiſchen Landtag iſt

folgender Antrag des Zentrums eingegangen Der Landtag
wolle beſchließen, das Staatsminiſterium zu erſuchen, an die
Reichsregierung unverzüglich mit der Forderung heranzu
treten, daß dem ſchwer bedrängten Winzerſtande die Zucker
ſteuer für den zur Haltbarmachung und Verbeſſerung ſeiner
diesjährigen Ernte erforderlichen Weinzucker ermäßigt wird.

„Jch komme ſofort, Frau Fromm!“ Heiße Sorge um
den kleinen Liebling klang aus Dittas Stimme Haſtig
Zündete ſie die Kerze auf ihrem Nachttiſch an und fuhr in
die pelzgefütterten Morgenſchuhe. Dann warf ſie ein ein
faches Morgenkleid über und eilte ins Kinderzimmer.

Und da lag es wirklich, das Sonnenſcheinchen, mithochrotem Köpfchen in den blütenweißen, ſpitzenbeſetzten
Kiſſen. Fortwährend fuhren die kleinen Finger unruhig
über die Steppdecke und mühſam röchelnd atmete die

kleine Bruſt. Sauf die fiebernde,

Fromm zum Arzt SUnterdeſſen ſaß das junge Mädchen an dem Bettchen
des Kindes Eine unendliche Angſt hatte ſie erfaßt und
ließ ſie nicht los. Wenn das Sonnenſcheinchen nun ſtürbe,
wenn Gott der Herr es ihr nun nähme

All das Mütterliche ihres Weſens das Ditta ſa unend

kleine Stirn. Dann ſchickte ſe Frau

plötzlich beugte ſie ſich über das Kind und küßte voll heiß

Mund
In dieſem Augenblick öffnete ſich die Tür des Zim

über die Schwelle Mit ein paar raſchen Schritten eilte
der Arzt auf Ditta zu, die er für die Mutter des Kindes
zu halten ſchien, verbeugte ſich und nannte ſeinen Namen

In der Angſt war Frau Fromm, ſtatt den alten Haus
arzt, Sanitätsrat Meyer, zu rufen, zu dem erſten in der
Nähe wohnenden Arzt gelaufen, der ſich erſt vor kurzem
in der Stadt niedergelaſſen

Nachdem dieſer an Ditta einige kurze Fragen gerichtet,
begann er ſofort mit der Unterſuchung des Halſes.

Diphtheritis, und zwar ſchon in weit vorgeſchrittenem
Stadium, gnädige Frau,“ ſagte er nach einer Weile, „hat
das Kind ſchon am geſtrigen Tage über irgendwelche Be
ſchwerden geklagt?“

„Nein, entgegnete Ditta leiſe, „nur ſehr müde war
es geſtern abend „Nicht wahr, Frau Fromm,“ wandte

doch noch ganz geſund?“

Sofort machte Ditta jetzt Kompreſſen und legte dieſe

lich anziehend machte trat in dieſer Stunde zutage. Und

gufwallender Zärtlichkeit den kleinen, leicht geöffneten

mers und eine große, jugendlich ſchlanke Männergeſtalt trat

Gegen die Aufwertung.
Berlin, 25. September. Der Unterausſchuß des Auf

wertungsausſchuſſes des Reichstages ſetzte heute vormittag
feine Beratungen fort. Die Verhandlungen waren auch dies
mal vertraulich. Aus parlamentariſchen Kreiſen hört man, daß
im Ausſchuß ſämtliche Parteien zu der Auffaſſung gelangt ſind,
daß der vom Finanzminiſter gezeigte Weg richtig und gangbar
iſt, für die nachweisbar bedürftigen Anleihebeſitzer einen
ſozialen Fonds zu ſchaffen. Es wurde jedoch aug dem
Ausſchuß eine Erweiterung des Kreiſes gewünſcht

23. Weltfriedenskongreß in Berlin. e
Berlin, 25. September. Vom 2. bis 8. Oktober findet in

Berlin der vom Jnternationalen Verband der Friedensgeſell-
ſchaften einberufene 23. Weltfriedenskongreß ſtatt. Die öffent
lichen Verhandlungen beginnen am Sonntag, den 5. Oktober
mit einer Gedenkfeier für die Toten der letzten zehn Jahre, die
im Plenarſitzungsſaale des Reichstages abgehalten wird.

t

Lokales und Prvovinzielles.

Der neue Landeshauptmann der
Provinz Sachſen.

S Merſeburg, 18. September. Zum Landeshauptmann
für die Provinz Sachſen iſt der bisherige ſtellvertretende Ver
walter dieſes Amtes, Geheimrat Hübener, mit 87 gegen
14 kommuniſtiſche Stimmen gewählt worden. Vor einiger
Zeit hatte Miniſter Oeſer, der nur beurlaubt war, das Amt
niedergelegt und die darauf erfolgende Wahl des Sozial
demokraten Landsberg wurde wegen eines Formfehlers
kaſſtert. Für Geheimrat Hübener ſtimmten die Rechts

parteien, Demokraten und Sozialdemokraten.

Annaburg wieder Stadt
Wie bereits gemeldet, hat der Provinziallandtag in der

vorigen Woche den Antrag der Landgemeinde Annaburg
auf Befürwortung der Wiederverleihung der Stadtrechte
genehmigt Der Annaburger Ankrag war vom Erſten Bür
germeiſter Goedecke- Torgau begründet worden. Er hatte aus
geführt:
M Die Landgemeinde Annaburg, bereits ſeit dem Jahre
1910 über 4000 Einwohner zählend und im Landkreiſe
Torgau belegen, hatebereits früher einmal vor Einführung
der revidierten Städteordnung von 1853 Stadtrechte beſeſſen
Nach Einführung der Städteordnung ſind ihr die Stadtrechte
durch eine Verfügung des damaligen Jnnenminiſters ent
zogen worden. Die Gemeinde Annaburg hat den lebhaften
Wunſch, die Stadtrechte wieder zu erwerben. Sie hat einen
entſprechenden einſtimmigen Beſchluß in ihrer Gemeindever
tretung gefaßt und einen Antrag an die Staatsregierung
gerichtet. Der Kreistag des Kreiſes Torgau hat den An
trag der Gemeinde befürwortend weitergegeben. Nach den
einſchlägigen geſetztichen Beſtimmungen hat vor der Geneh
migung durch die Staatsregierung auch die Provinzialver
waltung dazu Stellung zu nehmen. Die Vorausſetzungen
für die neue Stadt ſind gegeben. Die Gemeinde Annaburg
trägt vorwiegend ſtädtiſchen Charakter Jhr Verwaltungs
apparat genügt, um auch in einer ſtädtiſchen Ver in
aufgezogen zu werden. Sie beſitzt hinreichende gewerblich
Anlagen, unter denen vor allem die Steingutfabrik eine
größere Rolle ſpielt. Wenn wir heute dem Wunſche der
Gemeinde Rechnung tragen ſo müſſen wir uns darüber
klar ſein, daß ein Beſchluß zu ihren Gunſten keine präfudi
zielle Bedeutung haben darf in der Richtung, daß nun jede
Gemeinde mit 4000 und mehr Einwohnern einen ent
ſprechenden Antrag bei uns einbringen kann. Es handelt
ſich in dieſem Einzelfalle darum, die früheren Rechte
der Landgemeinde Annaburg wiederherzuſtellen Jch bean
trage, dem Beſchluß des Provinzialausſchuſſes beizutreten
und den Antrag der Landgemeinde Annaburg auf Geneh
migung der Annahme der Städteordnung zu befürworten.

aAnnaburg. Am Sonnabend beging der „Geſellen-
Verein“ im feſtlich dekorierten Saale des Goldenen Ring die
Feier ſeines Stiftungsfeſtes. Den Hauptteil des Abends bildete
die Aufführung des ländlichen Volksſtückes „Böſe Saat“ und

ſie ſich jetzt an dieſe, geſtern war das Sonnenſcheinchen

„Ja, Fräulein Ditta,“ antwortete die alte Frau,
„geſtern war es noch ganz munter,“ zögernd hielt ſie inne,
„nur geſtern mittag,“ fügte die alte Frau dann wie ſich
beſinnend hinzu „ſagte es einmal, Ruth wehweh, und faßte
an ſein Hälschen. Weil es aber nachmittags noch gar ſo
luſtig, und jetzt klang doch etwas wie leiſes Schuldbewußt
ſein aus der Stimme der Frau, habe ich es nicht geſagt.

„Es wäre aber Jhre Pflicht geweſen,“ entgegnete
dieſer ſehr ernſt. „Es kann dadurch ſehr leicht etwas ver
ſäumt ſein

Kurz und beſtimmt traf er alsdann ſeine Anord
nüngen, die Pflege und Iſolierung des kranken Kindes
betreffend und ſchickte ſich an zum Gehen. An der Tür

wandte er ſich noch einmal um.Gnädiges Fräulein, noch eins, ich möchte Sie darauf
aufmerkſam machen, das Kind während der Krankheit
nicht zu küſſen. Durch das Küſſen könnte leicht eine Jn

fektion ſtattfinden.Herzlich bittend war der Klang ſeiner Stimme. Dann
eine nochmalige tiefe Verbeugung, und der Arzt hatte das

Zimmer verlaſſen. SO Fräulein Ditta,“ ſagte Frau Fromm ſofort ängſt
lich, nachdem ſie die Tür geſchloſſen, und haben Sie das

Sonnenſcheinchen geküßt. Jch ſah es noch, als wir vor
hin einträten

Ditta antwortete nicht. Sie ſchien die Worte der alten
Frau nicht gehört zu haben. Leiſe trat ſie jetzt an das

Bettchen und ſchüttelte die Kiſſen auf. Dann legte ſie dem
Kinde unter der Mithilfe Frau Fromms den verordneten

Prießnitzumſchlag an. Nachdem das junge Mädchen die
alte Frau zu Bett geſchickt, ſetzte es ſich auf den Stuhl am
Fußende des Bettes, um ſelber bei ſeinem kleinen Liebling
zu wachen

Langſam verrannen die Stunden. An Dittas Geiſt
ws noch einmal ihr ganze Leben vorüber Trotz ihrer
Jugend war ſchon viel Trauriges darin Und übermorgen
ſollte ſie nun Heinz Dennewitz' Braut werden. Würde ſie

Die Kraft haben, ihn glücklich zu machen (Fortſ. folgt.)

m Z.

waltung n



es muß vorweggeſagt werden, daß der Verein bezw. die Spiel
S leitung mit der Wahl dieſes Stückes, welches ſo recht aus dema Leben ſchöpft, einen glücklichen Griff getan et An dem Jn

5 S halt der Handlung ſei kurz folgendes wiedergegeben: Der Bauer
Eichgrün, dem es an einem männlichen Erben mangelt, will den

r Hof ſeiner Tochter Toni übergeben und beſtimmt in ſeinem
n Eigenſinn ſeiten Großknecht Steffens, einen geweckten, ſonſt
n aber hinterliſtig verſchlagenen, jähzornigen Burſchen zum Ehe

S e geſpons Tonis. Dieſe aber will von einer Verbindung mit
S Steffens nicht wiſſen. Steffens glaubt, daß Toni den zweiten

n S Knecht Wilhelm, ein Menſch von ſolidem Charakter, bevorzugt,
und ſinnt daher in blinder Eiferſucht den Nebenbuhler unſchäd

t lich zu machen. Die Gelegenheit hierzu bietet ſich ihm gar zu
er bald. Als Steffens eines Sonntags nachmittags Wilhelm, über
ie anſtrengt von Löſcharbeiten bei einem Brand im Dorfe, in der

Wohnſtube ſchlafend findet, ſtiehlt er aus dem Schreibtiſche
ſeines Herrn die Brieftaſche und ſchiebt dieſe Wilhelm, der in
ſeiner Schlaftrunkenheit von dem gemeinen Schurkenſtreich nichts
merkt, in die Rocktaſche. Der Diebſtahl wird entdeckt und Wil
helm muß, trotz aller Unſchuldsbeteuerungen, da die Beweiſe

egen ihn ſprechen, auf ein Jahr ins Gefängnis wandern
ach Verbüßung der Strafe kehrt Wilhelm ins Dorf und auf

den Hof des Bauers Eichgrün zurück, wird aber in Abweſenheit
in des Bauern von Steffens, der ſich ſchon als Herr des Hofes

e fühlt, fortgewieſen. Das gleiche Schickſal wird einem Vaga
en bunden zuteil, der Steffens aufſucht und für geleiſtete Freund
er e ſchaftsdienſte Unterſtützung heiſcht. Der hinzukommende Bauer

und Toni werden aus den Aeußerungen des Vagabunden nichtnt
klug und Steffens beteuert, mit dem Verrückten nichts gemein

r zu haben. Der Vagabuud wird verhaftet, kehrt aber in ſeinem
e Freiheitsdrang wieder auf den Hof zurück. Hier findet er Wil

St e helm, und erzählt dieſem, daß er vor Jahresfriſt von Steffen
S aus Rache zum Brandſtifter gedungen ſei und weiter, daß dieſer

wie er ihm in leichter Stunde verraten, den Diebſtahl begangen
und ihm Wilhelm vie geſtohlene Brieftaſche zugeſteckt
und damit ins Unglück gebracht habe. Wilhelm eilt davon, um

er der Polizei von den Untaten Steffens Anzeige zu machen.
Steffens findet den wieder auf dem Hofe verweilenden Vaga

S bunden er wittert Unheil, und beſchließt, den Vagabunden mit
r Geldmitteln verſehen, am Abend nach der Stadt und über die

S Grenze zu bringen und verbirgt ihn vorläufig in der Scheune
Hier wird er von der Wirtſchafterin entdeckt, die den Vaga
bunden vor den Bauern und Steffens führt, juſt in dem Augen
blick, als Wilhelm mit der Polizei erſcheint. Auf Aufforderung
Wilhelms wiederholt der Vagabund ſeine Anklagen gegen Stef
fens. Darob allſeitiges Erſtaunen über die Niederträchtigkeit
und Verworfenheit Steffens, der, als ihm der Vagabund das
Schweigegeld vor die Füße wirft, ſeine Schurkereien eingeſteht
und der Polizei folgen muß. Mit der Verlobung Tonis und
Wilhelms, der nunmehr wieder gerechtfertigt iſt, findet die Hand
lung einen harmoniſchen Abſchluß. Wir wollen es uns ver
ſagen, die Leiſtungen der Mitwirkenden im einzelnen hervorzu
heben, denn alle Darſteller gaben ihr beſtes, ſodaß eine in allen
Teilen gelungene Aufführung geboten wurde; ihnen allen ge
bührt deshalb ein Geſamtlob. Mit einem gemütlichen Tänzchen
wurde der Abend beſchloſſen.

Fußball! Sonntag ſpielt die 1. Elf des F. C. A.
gegen Ballſpiel-Club Dommitzſch I. B. C. D ſtellt eine
ſchnelle Mannſchaft, die ſich auf ihren Mittelſtürmer ſtützt.

Seit Beſtehen beider Bereine war es Dommitzſch bisher
nicht möglich, den F. C. A auf eigenem Boden zu ſchlagen.

Wir erwarten letzteren in Front, umſomehr als er die Punkte
gebraucht, will er ſich weiterhin an der Spitze behaupten

Zur Tagung der Jnneren Miſſion in Torgau
vom 28. September bis 30. September ſei herzlichſt eingeladen.
Der Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche am Sonntag, vor
mittag 210 Uhr, wird gehalten von Herrn General
ſuperintendent Dr. Schöttler. Sonntag abend iſt Gelegen
heit gegeben, an dem im großen Rathausſaal ſtattfindenden
Familienabend aus dem Munde berufener Männer beſonders
der Leiters der geſamten Jnneren Miſſion Deutſchlands,
Direktor Lic. Dr. Füllkrug, Gedanken und Erlebniſſe aus
evangeliſcher Gemeindearbeit zu hören. Montag und Diens
tag Vormittag ſind der Beſchäftigung ſpezieellen Arbeits
gebieten der Jnneren Miſſion gewidmet. Beſondere Teil-
nahme dürfte der Familienabend am Montag, beanſpruchen,
an welchem Herr Paſtor Dr. Albrich einen Lichtbildervortrag
über die Krüppelanſtalten in Cracau halten wird. Die Einzel
veranſtaltungen werden von Chorgeſängen umrahmt,

Barenberg Söhne.
Roman von Nora Bergmann.

(Nachdruck verboten.)

Und noch einmal tauchten in dieſer Nacht jene ſchönen,
dunklen Augen vor ihrem Geiſt auf. Ob er ſie wirklich
nie geliebt? O, nur einmal von ihm wirklich geliebt ſein
und dann ſterben dürfen
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Dennewitz
Langſam wich die Nacht dem Tage. Der Aktem des
Kindes wurde ruhiger. Leiſe fielen auch Dittas Augen
zu, und ein glückliches Lächeln ſpielte um den jungen

Mund. Träume. eEs war ein helker, lichter Tag, als ſie erwachte Eben
og Frau Barenberg die Vorhänge auf und goldene
Sonnenſtrahlen huſchten durch das Zimmer.

„Na, das iſt ja eine nette Beſcherung, die wir da
haben,“ ſagte die Mutter doch ihre Stimme klang gar
aicht weiter böſe, und zärtlich ſtrich ſie über das im
Sonnenlicht ſilbern ſchimmernde Lockenkspfchen der kleinen
Ruth. Das Fieber war etwas geſunken; aber dafür lag
die Kleine jetzt ziemlich apathiſch da.

Frau Barenberg nahm nun Dittas Platz ein, wäh
rend das junge e hinausging, um nach der durch
wachten Nacht zu ruhenlin nene des Kindes war Frau Eliſabeth durch
aus nicht recht. Die ſonſt ſo kühl ſcheinende Frau wurde
eine geheime Sorge nicht los, die ſie ſofort erfaßte, als

Frau Fromm ihr die Vorgänge der Nacht geſchildert. Wie
nun, wenn auch Ditta erkrankte
„Dittachen,“ ſagte Frau Barenberg in gütigem Tone

„du könnteſt jetzt mal ein Stündchen ausgehen, die Luft
wird dir gut tun. Und dieſe Nacht wird Frau Fromm
wachen
„Nein, Mama, das kannſt du nicht von mir verlangen,
dazu habe ich das Sonnenſcheinchen zu lieb.“ Angſtlich
erſchrocken vlickten die jungen Mädchenaugen in der Mutter
Antlitz „Sieh einmal, fuhr ſie dann leiſe lächelnd fort,

Nicht ein einziger Gedanke gehörte jetzt noch Heinzv zig gehbrte Jebt noch Heinz n nen geinchen n nicht mehr geſund würde wenn

Jeſſen. Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
bemerkten Leute, die zum Frühzug gingen, beim Vorüber-
gehen am Schützenhaus ſtarken Brandgeruch. Schnell weckte
mankden Beſitzer, und man entdeckte, daß an dem Seiten
raum der Bühne ein Feuer im Enſtehen war. Der Alarm,
der in der Langeſtraße geſchlagen wurde, veranlaßte hilfs
bereite Männer zur Brandſtätte zu eilen, und es gelang
ihnen auch, das Feuer zu erſticken. Der Schaden iſt ſomit
unbedeutend. Es verbrannten außer einigen Sachen, die zu
Proben verwendet wurden, eine Tür zum Teil und ein Bild.
Die Urſache iſt auf Anachtſamkeit zurückzuführen. Am Freitag
fand eine Aufführungsprobe ſtatt; jedenfalls iſt hierbei ein
Zigarettenſtummel unbeachtet weggeworfen worden, der die
Urſache zu einem Schadenfeuer werden konnte.

Wittenberg. (Der geſtohlene Kraftwagen.) Drei ſfidele
junge Leute kehrten mit ihrem Automobil in Marzahna beim

Gaſtwirt J. ein und blieben über Nacht. Sie prahlten mit
ihrem Reichtum, ſo daß es dem Gaſtwirt verdächtig vorkam
und er die Polizei herbeiholte. Dieſe ſtellte feſt, daß der
Kraftwagen aus einer Garage in Delmenhorſt einem Fabrik
beſitzer aus Bremen geſtohlen war. Die Spitzbuben, ein
22 jähriger Kaufmann, ein gleichalteriger Handlungsgehilfe
und ein Kellner aus Bremen, führten falſche Papiere bei
ſich. Jn der Frühe verſuchten die jungen Leute, aus dem
Gefängnis in Wittenberg zu entweichen, ſie wurden aber
wieder eingeholt,

Mühlberg (Elbe). Mit dem 1, Oktober ſcheidet Herr
Paſtor Lic. Dr. Rauſch aus ſeinem Amte als Seelſorger
der hieſigen Gemeinde um in den erbetenen Ruheſtand zu
treten. Der Genannte war bis zu ſeiner 1913 erfolgten
Berufung nach Mühlberg als Seelſorger in Axien kätig.

Auf der Chauſſee zwiſchen Lübben und Golßen
entdeckte der Führer eines mit fünf Perſonen beſetzten Auto
mobils einen etwa acht bis zehn Meter langen Baum, der
von verbrecheriſcher Hand quer über die Chauſſee gelegt
worden war. Das Auto fuhr mit großer Geſchwindigkeit
gegen den Baum, ſodaß er durch den heftigen Anprall bei
ſeite geſchleudert wurde. Der Wagen drehte ſich zweimal

um ſeine Längsachſe, und nur einem glücklichen Zufall iſt
es zu verdanken, daß ſämtliche Jnſaſſen mit bloßem Schrecken
davonkamen. Die Golßener Polizei machte ſich ſofort
mit Polizeihunden an die Verfolgung der Täter, die als
die Bauernſöhne Torge, Konrad und Boden feſtgeſtellt
werden konnten.

Naundorf b. L. (Vom Schloſſergeſellen zum Schulrat.)
Dieſen nicht ungewöhnlichen Entwicklungsgang hat der jüngſte
Sohn des früheren Gaſtwirts Bielig hier durchgemacht. Er
erlernte zunächſt das Schloſſerhandwerk in Ruhland, arbei
tete dann auf Oberhammer, danach in Niederſedlitz und
zuletzt bei einer Firma in Frankfurt a. M. als Geſelle. Mit
22 Jahren bezog er die Präparandenanſtalt in Elſterwerda
und beſtand nach der kurzen Zeit von vier Jahren die erſte
Lehrerprüfung mit Auszeichnung. Nun war er an ver
ſchiedenen Stellen tätig. Er war Lehrer am Progymnaſium
in Genthin, Zuhörer bei einem zweijährigen wiſſenſchaftlichen
Kurſus in Berlin, Lehrer an der Volksſchule in Merſeburg
Präparandenlehrer in Elſterwerda und Weferlingen, Semi
narlehrer in Quedlinburg, Vorſteher der Präparandenanſtalt
in Weißenfels. Vor wenigen Tagen erhielt er die Be
rufung als Schulrat nach Erfurt und tritt ſeine Stelle am
I. Oktober an.

Merſeburg. Rittmeiſter a. D. Wolf von Trotha in
Collenbey, Kreis Merſeburg, iſt zum Generallandſchaftsdi
rektor der Landſchaft der Provinz Sachſen auf die Dauer
von 12 Jahren gewählt und vom Staatsminiſterium be
ſtätigt worden.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 15. Sonntag nach Trinitatis, vorm. 9 Uhr

Predigtgottesdienſt, Herr Pfarrer Langguth.
Montag abend Uhr: Andacht (Töpferſtraße).

Markt-Kalender.
Am A. Oktober Schweinemarkt in Schweinitz.

„ich würde ja doch keinen Augenblick Ruhe haben. Nein
Mama, das mußt du auch einſehen. Und ausgehen möchte
ich jetzt gerade auch nicht, denn jeden Augenblick kann der
Arzt kommen, da muß ich als Pflegerin doch zugegen ſein.

„Du wirſt Ruth überhaupt nicht mehr pflegen ver
ſetzte Frau Barenberg kalt, ich wünſche es einfach nicht
Und verbiete es dir In dieſem Augenblick war wieder
die alte Härte und Strenge in der Stimme der Mutter.

„Nein, Mama, das darfſt du mir nicht antun. Nimm
mir doch nicht alles, ich habe ja bloß noch ſo wenig. Wenn

es ſtürbe, müßte ich mir da nicht immer Vorwürfe machenSie bitte, liebſte Mama, laß mich doch bei ihm

bleiben.Es hatte etwas Flehendes in den Worten der Tochter
gelegen. Langſam wandte ſich Frau Barenberg um. Noch
lagen Wolken des tiefſten Zürnens auf ihrent Antlitz Als

ſie dann aber in die mit ſo inniger Bitte auf ſie gerichteten
ſchönen Augen des jungen Mädchens blickte glätteten ſich
ihre Züge und mit einer ſeltſam gütigen Bewegung zog
ſie die Tochter in ihre Arme.

„Gott nehme dich, mein gutes Kind, in ſeinen ganz
beſonderen Schutz So wollen wir denn beide deinen
kleinen Liebling pflegen,“ raſch wandte die Mutter ſich ab,
um ihre Rührung zu verbergen

Der Tag verlief ruhig. Auch in der Nacht und am
darauffolgenden Tage nahm die Krankheit, die ſo heftig
eingeſetzt, einen durchaus normalen Verlauf. Und als am
Sonntag früh der junge Arzt, der morgens und abends
kam, an das Bettchen des kranken Kindes trat, reichte er
Ditta die Hand.

„Na, nun ſind wir glücklich über den Berg. Aber,
gnädiges Fräulein, ohne Jhre Hilfe wären wir noch nicht
ſo weit. Ich danke Jhnen.“

Da glitt ein mättes, dankbares, doch glückliches
Lächeln über Dittas blaſſes Antlitz

„Aber jetzt müſſen Sie vor allen Dingen an ſich ſelbſt
denken,“ fuhr er beſorgt fort. „Jch glaube, es wäre das
beſte, wir ſteckten Sie einfach ins Bett. Die Pflege kann
jetzt ebenſo gut ein anderer beſorgen.“

Kirchliche Pächte!
Pächterverſammlung am Sonnabend, 27. Septbr.
nachm. 2 Ahr im Bürgergarten.

Beſchlußfaſſung über die Kirch
lichen Pächte im Wirtſchafts
jahre 1924/25.

Nichterſcheinende Pächter ſind an die Beſchlüſſe
gebunden

Annaburg, den 26. Septbr. 1924
Gemeindekirchenrat.

MeuselKo.
Sonntag, den 28. Septbr. von nachm. 2 Uhr ab

Hähncheu und Enten-Ansſchirßen,
ſowie Tanzmuſik.

Ergebenſt ladet ein Lehmann.
Frauen und Kinder

zum Kartoffelleſen
ab Montag geſucht. Körbe ſind mitzubringen

MNiemitz, Gertrudshof.

Pa. friſche Dachpappe,
Klebemaſſe Teer Biberſchwänze
Dachſplitt Dachpappſtifte empſtehlt

Br. Krösch., Maurermeiſter.
Fernſprecher 60.

Zahn-Atelier
Georg Gonsentius

ſtaatl. geprüfter Dentiſt
Annaburg, Torgauerſtr. 31

Telefon Nr. 23
empfiehlt ſich zur Bohandlung aller Zahm-
krankheiten, FPlomben in Gold, Silber,
n Zahnziehen mit Be-tüäünbung, jede Art Künstl. Zahnersatzes
S Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9— 3 Uhr.

Brennabor-Klappwagen

von 20. M. an,
Brennabor Kinderwagen

von 40. M. an,
verkaufe, um meinen Beſtand zu räumen, zu be
deutend herabgeſetzten Preiſen.

Fritz Rödler, Annaburg.
490

Werkzeuge aller Art:
Schrot-, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Graul.
400000000900

S
r

Gehorſam kegte Ditta ſich, nachdem der Arzt gegangen
nieder. Von dem Augenblick an, wo ſie das Sonnen
ſcheinchen außer Gefahr wußte, überfiel das junge Mäd
chen eine ſolche Schwäche, daß es ſich kaum noch auf den
Füßen zu halten vermochte.

beugte, vergingen ihr die Sinne

Feuilleton und die Familiennachrichten.

Schon en e nen e e n a deftigen Ko erzen gelitten, und ſobald ſie ſich niedere e Doch mit äußerſter
Willensanſtrengung hatte ſie jegliches Ubelbefinden zurück
gedrängt

Apathiſch lag ſie jetzt in ihrem ſchmalen Mädchenbett.
Ein raſender Schmerz peinigte ihren armen Kopf, und
wirr tanzten die Gedanken durcheinander.

Unterdeſſen ſaß Frau Barenberg ganz allein in dem
großen, dunkelgetäfelten Speiſezimmer. Langſam ſtrich ſie
den Honig auf die Butterſemmel, während Philipp den
dampfenden Tee in die feine ſchalenförmige Taſſe goß,
aufmerkſam die ſilberne Zuckerſchale und das Sahnen-
töpfchen zurechtrückte, um ſich alsdann geräuſchlos zu
entfernen.

Eine große, innere Zufriedenheit, wie ſie dieſe ſchon
ſeit langem nicht mehr gekannt, ſpiegelte ſich heute auf dem
noch immer ſchönen Geſicht dieſer Frau wieder. Das Kind
war ja nun außer jeder Gefahr, aber es war doch gut, daß
ſie Dennewitz gleich am Freitag früh abgeſchrieben und
ihn gebeten, erſt am folgenden Sonntag zu kommen. Ditta
hatte ſich wohl doch etwas bei der Pflege überanſtreng
und mußte ſich erſt ein wenig erholen. Nun, heute in acht
Tagen würde ſie aber gewiß wieder ganz friſch ſein. Zu
frieden lächelte Frau Barenberg und griff mechaniſch nach
der Zeitung.

Frau Barenberg las konſequent immer nur das
Der politiſche

Teil wurde von ihr ganz und gar nicht geſchätzt. Schon
nach kurzem hatte ſie dieſe des Sonntagmorgens ganz be
ſonders intereſſante Lektüre beendet und ſchickte ſich nun an,

hinüberzugehen, um nach Ditta zu ſehen n
e Fortſetzung folgt.) e n

e e l



Der Kaufmann Otto Bernhardt in Dresden
iſt in einer anderen Strafſache in den Akten 12 Ap.
14724 des Amtsgerichts Dresden auf Grund des
S 51 R. St. G. B. freigeſprochen worden, weil er
zur Zeit der Begehung der Tat ſich in einem Zuſtand
krankhafter Störung der Geiſteskätigkeit befunden
haben ſoll. Jch habe deshalb von einem ſtrofrecht
lichen Vorgehen gegen Bernhardt abgeſehen und den
bereits geſtellten Strafantrag zurückgenommen

Hans Vershofen,.
Bekanntmachung

Die Gemeinde Annaburg hat noch eine Anzahl

eiſerne Bettſtellen
zum Preiſe von 2. Mk. pro Stück abzugeben
Reflektanten wollen ſich im Gemeindeamt melden.

Annaburg, den 18. September 1924
Der Gemeinde- Vorſtand.

Tanz- Unterricht Fußhall Club Annahurg.
pon Klement Penta und Sonntag, den 28. ds. Mts. Anfang 3 Uhr

icht Dienstag, 7Frau nicht am Dienstag 3. Verbandsſpiel.ſondern am Donners-

tag, den 2. OKtober, e z 9Hallſpielkluß Dommitzſch D. F. C. A. I. xeperat. Fahnenweihe.
im Goldenen Ring

Vom 1. Oktober ab
erteile ich wiederum
Handarbeits- C211117111711117111171111111777 27. September 8,30 abends im Gaſthof Neue Welt: Kommers,

I S 28. September 2,45 nachm. auf dem Schloßplaz Weiheakt..U 28. September 8.00 abends im Gaſthof Neue Welt: Deutscher Abencl-
n Hierzu laden wir die vaterländiſch geſinnte Einwohnerſchaft AnnaburgsneStoff- Anzüge von

in allen Farben und Qualitäten

herzlichſt ein und bitten gleichzeitig um mithelfende Ausſchmückung des Ortes

ursechen-Stoff- Anzüge von Mk. 249 an
Den Festausschut.

KKuaben- Anzüge von Mk. 600 an

Benötigkes Schmuckreiſig kann ab heute Nachmittag bei Grahl empfangen werden

Ziegenzuchtnerein Geſchäfts Eröffnung.
S Herren Ueherziehen, Ulster, Doden- und Gummimäntel

von Mk. 24
n ngartrg Einem geehrten Publikum von Annaburg und

S Herren Burschen u. Bnahen- Joppen von M I2

Sonnabend Septbr. Amgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich mit dem

Herren-Stoff--Tacketts, gefüttert, von M. A80

abends 8 Ahr: heutigen Tage eine

S 7Solweine-
Herren-Zwirn--Iacketts, getüttert, von Mi I200

Verſammlung

S. S oHerren-Arbeitshosen, versch. Qual,, v. Mk. 6G00 a len ter er
im Gaſthof zur „Wein
traube“. Alle Mitglieder

S Sestriekte Kinder Anzüge von Mi 70 eröffne. Es wird mein Beſtreben ſein, die verehrtein verschiedenen Farben. Zundſchaft durch Abgabe von

wollen pünktlich erſcheinen.
Gleichzeitig wird bekannt

gegeben, daß Sonnabend

e leiiſch- 8Bleules-Hnaben- Anzüge. ff. Fleiſch und WurſtwarenWeinberge. in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen.250. Preussithe Carl Quehl, Annabuurg. r
Aubiläins-Potterie S

2 4z Waldſchlößzchen. ab

Tanezkrägzches,
Ernſt Kleinſorg.

Portia Zennnemt
u. Zementkalk (hydraul. Kalk)

friſch eingetroffen

Mriedr. Kröseh, Maurermeiſter,
Fernſprecher 60.

Ansicehtelgarten
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

wozu freundlichſt einladet

n

Man verlauge beim LDinkauf von „Rahma buttergleich
gratis die Kinderzeitung Der Leine COoco

Hrtsgruppen Annaburg-

Mk. 2 an S

S 73Soder Flügel,
gebraucht, f. Anfangs

S ſchüler zu kaufen ge
S ſucht. Verkäuf. wolle
Z Angebot bezw. Adreſſe

unter Nr. 23 bei der
Geſchäftsſtelle der Ztg.
niederlegen

8989 eMädchen,
älteres, das kochen kann, bei
gutem Lohn zum 1. Okt.
geſucht.

Frau Spaldine,
Schweinitz a. Elſter,

909990

0908

9

v

e
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O

Annaburg, Torgauer-
ſtraße 27, Hauſe Kon

S s ditorei Schüttauf.J Sprechſtunden für Zahn
kranke Jeden Montag
v. 9 und 2 6 Uhr.

igpy D. Pape, DentiſtSpeisezimmer a
von 290. M. an Se

Nachm. 3 Uhr die An
körung der Ziegenböcke

Matin Wiesener,
leiſchermeiſter.Ziehung 1. Klaſſe Vleiſch10. und 11. Oktober 24. e

im Gaſthof zur Wein
traube ſtattfindet:

Der Vorſtand.

Looſe alt Thenter.vor e un ort Sonnabend und Sonntagi Das größte hygieniſche Filmwerk der Gegenwart

Sahn2ltrlier

Hermann Reich.

9 ſ. 9Thononeh r n in ne nen n
äbhlafzimmer

vom einfachsten
bis zum elegantesten

Lieferung frei Haus!

eheiſt wieder friſch eingetroffen
ſowie alle anderen Dünge-
mittel empfiehlt jeden Frei-
tag Vorm.

Huſten, Aleumnot,
BVerſchleimung.

Schreibe allen Leidenden

Mütter, Töchter, das iſt ein Film für Euch. Jugendliche
die ihr die Lebensbahnen beſchritten habt, ſeht es Euch
an, es iſt von größter, lebens wichtiger Bedeutung
Jahrzehnte arbeiteten die berühmteſten Profeſſoren an
dieſer Frage. Jetzt iſt es geſchaffen und wird Euch zugeführt.Adoitf Werchoit.

Stalldünger

kauft zu hohen Preiſen
jederzeit

Bötteher, Baumſchule S
Naundsrf. Telephon 51.

gern umſonſt, womit ſich
ſchon viele Tauſende von
von ihren ſchweren Lungen
leiden ſelbſt befreiten. Nur
Rückmarke erwünſcht.

Walther Althaue,

Ferner der große Luſtſpiel
Schlager:

4 Fix und arUeiligengtaat Eichsf. A a V als Landſtreicher
e in 2 AktenSonntag nachm. 3 Ahr: hinder- Vorstellung.

S reichhaltigſte, GGSGGSGGGGSRGGGGSGSGGGG

intereſſanteſte und e ml e gediegendſte I e e rEkinzeimöbel de Hier Hublen Kleintier Hüchter z Jeſſen, Schloßweg 11Nuss ochrans 68 M. iſt und bleibt die en mernnerrn
Vertikow 73 M. Unſtrierte r ne Kleider Bluſen s RöckeTier-Börſ gebe Auswahl

Dresden A. Kleiderſtoffe
Wettinerſtr. 29

Jn der „Tierbörſe“ ſinden
Sie alles Wiſſenswerte über
Geflügel, Hunde, Zimmer
vögel Kaninchen, Ziegen,
Schafe, Bienen, Aquarien

uſw. uſw.

Henze
Tischlermeister

Jessen a. Dister
Wittenbergerstr. 8

Die billigſte,

Por allem
T

auch die woil
nen Sachen
karrnſt mit
Perſil Du

ſauber machen.

J P erſi w e e e e T e eC S Wanne c 0 w.Weh weich e Sonntag, 23. Sept. 3 Uhr r
e Kino- Eröffnung Zimimerarbeitene m r W Der größte Film amerikaniſcher Senſationen. Ahonre wer bitten ſämtl. BautiſchlerArbeiten, S
Zähne v Die Raubzüge der h beſeten Zgrößte Leiſtungsfähigreit

Todenkopfflieger.Plomben en6 Akte unerhörter Senſationenr ErſtklaſſigesSchmidt's Jnſt. Jeſſen, eSchweinitzerſtraße 18.

Der Teufel der Wolken
(Näheres ſtehe Flugblatt.)

Jnſertions OrganKrankenkaſſen Behandlung riginale en in Inſerate deſſen beſtSchrautpapier
Lotte, du ſüße Maus.

Groteske erſten Ranges

Zahlungs
on 85. Mk an erletchterungen

Küchen- Schränke

Knopfmontage
e

Zeichnungen und Koſtenanſchläge

W koſtenlos eDurch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver
arbeitung im eigenen Betriebe und geſtüht auf ein
großes Holz und Baumateriglienlager kann
ich beſondere Vorteile bieten

Vilh. Kunze.
Fernſprecher Nr. 6.

nummer, Sie erhalten die
ſelbe gratis und franko

a

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

dert die Expedition d. Zeitg.

gemuſtert,
Verlangen Sie Probe

H. Steinbeiss.



Beilage zu Nr. 78 der Annaburger Zeitung. Sonnabend, 27.
Das Schickſal der Eſſenbahnbeamten

Jn Berlin und Paris iſt man eifrig an der Arbeit,
die neuen Organiſationen, die im Londoner Pakt
Lereinbart ſind, zuſammenzuſtellen und ſie baldigſt in
Tätigkeit zu ſetzen. Vor allem handelt es ſich dabet zu
vöchſt nur um die Durchführung der Verpflichtungen,
die Deutſchland auf ſich genommen hat, während über die
Organiſation noch nichts verlautet, die uns die 800-
Millionen Anleihe verſchaffen ſoll

Mitte Oktober ſoll nun die Um ſtellung der bis
herigen deutſchen Reichseiſenbahn in die
Deutſche Reichsbahngeſellſchaft erfolgen, und damit wird
das Schickſal Hunderttauſender von Reichseiſenbahn
beamten und angeſtellten tief berührt. Bekanntlich iſt das
Verhältnis dieſer Beamten zur neuen Geſellſchaft gleich
zalls am 30. Auguſt durch die Annahme eines beſonderen
Geſetzes, nämlich des Reichsbahnperſonalge-
e Les, geregelt worden. Danach ſollen die Beamten der
Reichsbahngeſellſchaft grundſätzlich deutſche Staatsange
hörige ſein, abgeſehen von den Ausnahmen, die in veſon
Heren Staatsverträgen feſtgelegt werden können. Der 8 2
BHeſtimmt freilich, daß die Reichsbahnbeamten auf Lebens
zeit angeſtellt zu gelten haben, macht aber dabei die Ein
ſchränkung, daß die Beſtimmung nicht gilt, wenn die Be
amten unter ausdrücklichem Vorbehalt des Widerrufs
vder der Kündigung angeſtellt werden. Es fragt ſich nun,
inwieweit die Reichsbahngeſellſchaft von dem Recht der
Beamteneinſtellung auf Widerruf oder Kündigung Ge
brauch machen wird und damit die beiden Hauptrechte
des Beamten, nämlich die lebenslängliche Anſtellung und
das Recht auf Penſionierung hinfällig macht. Nach einer
Seite hin allerdings behalten ſie ihren Reichsbeamten
charakter: ſie unterſtehen diſziplingriſch den Dienſtſtraf
gerichten des Reiches und werden daher bei der Beſetzung
dieſer Dienſtſtrafgerichte wie Reichsbeamte vehandelt.

Sonſt gelten natürlich, beſonders bei der Vertretung
gegenüber der Reichsbahngeſellſchaft wie bei der Haſtung,
die üblichen Beſtimmungen des Reichsbeamtengeſetzes,
während andererſeits die Reichsbahngeſellſchaft die Un
fall verſicherungspflicht ihren Beamten und deren Hinter
bliebenen gegenüber übernimmt. Ebenſo natürlich die
geſamte Kranken, Jnvaliden und Angeſtelltenverſicherung.
Erwäknenswert iſt noch, daß bei der Feſtlegung der
Dichſtbezüge die nach Reichsrecht erworbene Dienſtzeit der
bei der Feichsbahngeſellſchaft als Beamte verbrachte
Dienſlzet hinzuzurechnen iſt.

Thesoretiſch iſt ja die Reichsbahngeſellſchaft, die ja
nichls anderes als die Verwalterin der im Eigentum des

Reiches verbleibenden Eiſenbahnen darſtellen ſoll, auch der
Reichsverfaßung und damit dem S 129 unterworfen, der
die wohlerworbenen Rechte der Beamten ſchützt. Trotz
dem greift das Reichsbahnperſonalgeſetz bereits tief in
dieſe Rechte ein, was bekanntlich durch die Zweidrittel

mehrheit des Reichstages verfaſſungsgemäß gebilligt
wurde. Auch hier wird naturgemäß erſt die ſpätere Ent

S wiclung zeigen, wie die Eingriffe in das Beamtenrecht,

an den Steuerfiskus fällt

die verſtaltet ſind, finanziell ausgenutzt werden können.
Das hängt vor allem davon ab, wie ſtark der tatſächliche
gusländiſche Einfluß bei der Reichsbahngefell
ſchaſt ſein wird. Jm Falle der Zahlungsunfähigkeit, die
die Autokratis des Eiſenbahnkommiſſars zur Geltung
bringt, werden auch die Beamtenrechte ohne jeden Schutz
bleiben. Denn der Kommiſſar hat das Recht, den Fort
fall beſtimmter Ausgaben zu verkangen, und nirgends iſt
geſagt, daß er an einem Beamtenperſonalabbau vorbei
gehen muß. Die Sanierungsaktion der öſterreichiſchen
Bahn unter dem Druck des Finanzkomitees und des Gene
ralkommiſſars des Völkerbundes bietet ein Beiſpiel dafür,
mit welcher Rückſichtsloſigkeit gegen die bisherigen Be
ganten vorgegangen werden kann, wenn es gilt, die
finanzielle Ergiebigkeit zu ſteigern. Wenn alſo der Be
gute der Reichsbahngeſellſchaft alle Pflichten eines
Beariten, z. B. auch im Sinne des Strafgeſetzbuches wie
überhaupt des öffentlichen Rechts, hat, ſo fehlen ihm doch
gewiſſe Rechte, die ja freilich im letzten Jahre überhaupt
zum großen Teil abgebaut worden ſind. Ob gegenüber
der Reichsbahngeſellſchaft die Beamtenvertretun-
geon, die bleiben follen, größeren Einfluß haben werden
als bisher muß gleichfalls fraglich bleiben, da ja der
früher ſo beliebte politiſch-parlamenteriſche Druck jetzt
vol ſtändig wegfällt; denn die Deutſche Reichsbahngeſell
ſchaft iſt vom Augenblick ihrer Einſtellung an aus dem
Rahmen des deutſchen be ene h der parlamen
tariſchen Beeinfluffüng heraus getreten.nneſteht ſollen nach S 20 des Reichsbahngeſetzes

die im Dienſte des Unternehmens Deutſche Reichsbahn
ſtehenden Angeſtellten und Arbeiter ebenſo übernomnten
werden wie die Beamten ſelbſt, mit allen Rechten und Ver
pflichtungen. Andererſeits aber hat die neue Geſellſchaft
ebenſo das Recht, ohne weiteres Bedienftete auf andere
Stellen von geringerer Bedeutung zu verſetzen oder ſogar,
ſofern es nicht zu umgehen iſt, die Verſetzung in den einſt
weiligen Ruheſtand unter Bewilligung eines Wartegeldes
auszuſprechen. Die Reichsbahngeſellſchaft hat eben zwar
alle Rechte einer öffentlichrechtlichen Geſellſchaft, aber
nicht veren Verpflichtungen; dafür hat ſie aber auch noch
den größten Teil der Rechte einer Geſellſchaft privaterecht

lichen Charakters. Se alſo mit dem Beamten der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft ein neuer Beamtentyp geſchaffen worden,
bei dem allerdings die früher charakteriſtiſchen Beamten
züge ſchon zum Teil verwiſcht ſind.

Höhere Oktobermiete in Preußen.
26

Im Wohlfahrtsminiſterium fanden die endgültigen
Verhandlungen über die Feſtſetzung der Oktobermiete ſtatt.
Die Hauszinsſteuer erhöht ſich von 500 auf 600 der
Grundvermögensſteuer. Die geſetzliche Miete iſt vom
Reichswohlfahrtsminiſter vom 1. Oktober ab auf 66
der reinen Friedensmiete erhöht worden. Damit iſt eine

Erhöhung um 4 2 gegen den bisherigen Satz eingetreten.
Der Vermieter hat keinen Vorteil von dieſer Steigerung,
da der Ertrag ausſchließlich auf die Hauszinsſteuer, alſo

J Paketverkehr mit Ländern im Weſten von Deutſch
land. Nachdem die Beförderung von Paketen aus dem
unbeſetzten Deutſchland nach Ländern im Weſten von
Deutſchland über die beſetzten Gebiete wieder möglich iſt,
können gewöhnliche und Wertpakete nach Belgien und
Ländern im Durchgang durch Belgien (auch Großbritan
nien und Jrland und darüber hinaus) ſowie nach Frank
reich und Ländern im Durchgang durch Frankreich zur Be
förderung wie vor der Ruhrbeſetzung über KölnDeutz

von den Poſtämtern angenommen werden. Ferner iſt
der durch die britiſche KontinentalAgentur vermittelte
Paketverkehr zwiſchen Deutſchland und Großbritannien
und Jrland über Köln wieder aufgenommen worden.
Fortan ſind Poſtfrachtſtücke ohne und mit Wertangabe
nach und aus Belgien durch Vermittlung der Kontinental
Agentur in London Zweigniederlaſſung in Herbesthal

zugelaſſen. Meiſtgewicht 20 Kilogramm; Leitung über

KölnDeutz. e erNah und Fern.
O Eine deutſche Funkausſtellung. Vom 4. bis 14. De

zember findet in Berlin im „Haus der Funkinduſtrie“ die
erſte deutſche Funkausſtellung ſtatt. Der Reichspoſt
miniſter hat den Vorſitz des Ehrenausſchuſſes über
nommen. Man verſpricht ſich von der Ausſtellung eine
weitere Förderung des Funkweſens; zurzeit melden ſich in
un herens täglich etwa 1000 neue Teilnehmer am Rund
unk an.

O Für 700 000 Mark Zigarren in Brand geraten. Ein
großes Zigarrenlager, in dem für über 700 000 Goldmark
Zigarren lagerten, geriet in Hamburg in Brand. Es ent
wickelte ſich ein ſo ſurchtbarer Nauch, daß die Feuerwehr
leute kaum in die Räume eindringen konnten. Die Kiſten
mit den Zigarren mußten durch die Fenſter auf den Bahn-
damm geworfen werden.
O Die Tat einer entarteten Sechzehnjährigen. Eine 16

jährige Lyzeumſchülerin aus Nenters hauſen hatte
mit dem Stallſchweizer auf dem Gute ihres Vaters ein
Verhältnis unterhalten. Nachdem ſie Vorhaltungen er
halten und der Stallſchweizer entlaſſen worden war, kam
es zwiſchen beiden zu Auseinanderſetzungen. Hierbei
verſetzte das Mädchen dem Stallſchweizer mit einem
Knüppel mehrere Schläge über den Kopf, wobei ihm der
Schädel eingeſchlagen wurde. Das Mädchen ſuchte ſich
durch den Genuß von Eſſigeſſenz zu töten. Beide liegen
im Krankenhaus in bedenklichem Zuſtand danieder.

O Mordtat eines unmenſchlichen Vaters Jm Glo
gauer Kreiſe, in Herrn dorf, fand die Ehefrau des
Stellenbeſitzers Julius Stehr ihren erwachſenen Sohn
Richard im Bett liegend tot vor. Die Umſtände ließen auf
einen Mord ſchließen. Durch Geſtändnis des Vaters des
Getöteten hat ſich dieſer nunmehr für den Mörder
ſeines Sohnes erklärt. Nach ſeiner Schilderung hat
er feinem Sohn, der ſchlafend im Bett lag, einen 18 Zen
timeter langen Nagel mit einem großen Ham-
mer durch die Schädeldecke geſchlagen und den
Nagel nach einiger Zeit mit der Zange wieder heraus
gezogen. Dann legte der Vater ſeinem Sohne noch einen
Skrick um den Hals und erwürgte ihn

O Wieder ein ſchweres Grubenunglück. Jn dem Betrieb
der deutſchen Solvay Werke A.G. bei Moer s verun
glückten in 640 Meter Tiefe durch Abſtürzen einer Beton
mauer fünf Bergleutetödlich. Außerdem wurde
ein Mann ſchwer und einer leicht verletzt.

O Ein Mädchen von Zigeunern überfallen. Ein rad
fahrendes Mädchen wurde bei Rotenburg a. d. Fulda
von zwei Zigeunern und einem Weibe überfallen, wobei
ihm die Kleider buchſtäblich vom Leibe geriſſen wurden.
Während die Männer das Mädchen feſthielten, raubte das
Weib ſämtliche Barmittel. Die Räuber konnten bald
darauf verhaftet und bei ihnen mehrere Revolver und eine
Menge Munition beſchlagnahmt werden.
O Seine Tanzpartnerin im Kokainrauſch gebiſſen. Der
ſeinerzeit freigeſprochene Mörder des ruſſiſchen Geſandten
Worowſki, Moritz Conradi, verurſachte in einem
Tanzlokal in Bern eine aufregende Szene, indem er im
Kokainrauſch einer Tänzerin ezjnen Biß verſetzte und ſie
mit einem Revolver bedrohte. Er wurde nach heftiger
Gegenwehr verhaftet.

S Erdbebenkataſtrophe in Kleingſten. Jn dem Wilajet
von Erzerum und den benachbarten Diſtrikten fand ein
heftiges Erdbeben ſtatt. Die Station Khoraſſan und 40
Meilen der Bahnſtrecke wurden zerſtört, in der Stadt
Erzerum fiel der Glockenſtuhl der Hauptmoſchee herunter.
Die Erdſtöße dauern in Zwiſchenräumen von ungefähr
10 Minuten fort. Die Bevölkerung hat die Städte und
Dörfer geräumt und flüchtet in die Berge

O Reklametod eines amerikaniſchen Chemikers. Vor
einiger Zeit kündigte ein junger Mann von 19 Jahren,
Franz Reiff, in Newyork an, daß er die Abſicht habe,
auf experimentellem Wege ein Gift herzuſtellen, das einen
ſchnellen und ſchmerzloſen Tod herbeiführe. Man fand
Reiff nunmehr totin ſeinem Laboratorium vor.
Auf dem Tiſch vor ihm lag ein Zettel, auf welchem ſtand:
„Jch habe die Formel, nach der ich ſuchte, gefunden und

Wert darauf gelegt, der erſte zu ſein, der ſie bei ſich ſelbſt
anwendet.“

O Eine Taifunkataſtrophe in Japan. Ein Taifun hat
in Japan weite Gebiete überſchwemmt. Etwa 100
Menſchen ſind dabei ums Leben gekommen. Jn
einem Orte des Diſtrikts Saitawa werden 300 Per
ſonen ar Annähernd 40000 Häuſer
tehen unter gaſſe r.t d Ein grauenvoller Luſtmord bei Berlin. Ein ſchweres

Verbrechen iſt zwiſchen Friedrichshagen und Rahnsdorf
entdeckt worden. Dort wurde eine entkleidete Frauenleiche
gefunden, neben der in vollkommen erſchöpftem
Zuſtande ein drei- bis vier jähriger Knabe
e ß. Das Verbrechen muß bereits vor zwei Tagen ver
übt worden ſein und das Kind ſolange unfreiwillige Wache
an der Leiche der Verſtorbenen gehalten haben. Die Mord
kommiſſion ſtellte feſt, daß nach Lage der Sache zwiſchen
dem Opfer und ſeinem Mörder ein furchtbarer
Kampf ſtattgefunden haben muß. Jm Verlaufe dieſes
Kampfes muß der unbekannte Mörder ſeinem mit ihm
ringenden Opfer die Kleidervom Leibe geriſſen
haben, ehe es ihm gelang, dieſes zu überwältigen.

O Selbſtmord wegen eines tödlich verlaufenen Auto
unfalls. In einem Hotel im Weſten Berlins hat ſich die
Gattin eines chileniſchen Bankiers, Frau Anita Kippmann,
erſchoſſen. Sie hatte mit ihrem Auto in Wilmersdorf den
Rittergutsbeſitzer Graf Dominikus von Strachwitz über
fahren und der Graf iſt infolge eines Schädelbruches im
St. NorbertKrankenhaus geſtorben. Als Frau Kipp
mann die Todesnachricht erhielt, brachte ſie ſich einen
Schuß in die Schläfe bei, der den ſofortigen Tod zur
Folge hatte.

O Wegen Nahrungsſorgen in den Tod. Der Hausver
walter Wilhelm Lenba um in Berlin vergiftete ſich ge
meinſam mit ſeiner Frau Luiſe in ſeiner Wohnung. Die
Nachforſchungen ergaben, daß das Ehepaar, das vor dem
Kriege ſehr vermögend geweſen war, aber im Laufe der
Jnflation ſein ganzes Geld verloren hatte, ſeit vielen
Tagen ohne einen Pfennig hungernd ge
darbt hatte.

O Jn einem Kohlenbergwerk verſchüttet. Auf dem
Tagebau der Roſitzer Kohlenwerke bei Wal
ters dorf wurden zwei Bergarbeiter von niedergehenden
Kohlenmaſſen verſchüttet. Obwohl die Rettungsarbeiten
ſofort vorgenommen wurden, konnte der 31 Jahre alte
Häuer Alfred Linke aus Priſſelberg nur als Leiche, der
andere mit ſchweren Verletzungen geborgen werden.

O Ankunft eines brennenden Dampfers Der ſchwediſche
Dampfer „Erlang“ iſt mit Feuer in der Ladung im
Hamburger Hafen eingetroffen. Der Dampfer wurde
iſoliert und die Löſcharbeiten ſofort von der von Bruns
büttel aus ſchon verſtändigten Feuerwehr in Angriff ge
nommen. Die Ladung des Dampfers beſteht aus Hlkuchen
und Tabak.

O Jn 2 Tagen London Tanger und zurück. Der
Flieger Co b ham der in der vorigen Woche in weniger
als 14 Stunden von London nach Tanger geflogen war,
hat tags darauf den Rückflug angetreten und iſt nach zwei
Zwiſchenlandungen in Malaga und Toulo uſe in
London eingetroffen. Für die Hin und Rückreiſe war er
im ganzen 54 Stunden von London abweſend.

O Brandkataſtrophe in einem türkiſchen Kino. Jn einem
Lichtbildtheater in Smyrna brach ein Brand aus, bei dem

etwa hundert Perſonen ums Leben gekom
men ſind. Man glaubt, daß auch die Schwägerin Jsmet
Paſchas, des Präſidenten der türkiſchen Nationalverſamm
lung, ſich unter den Toten befindet.

O Tornadv und Wolkenbruch in Amerika.
im Staate Wisconſin wütete ein Tornado. Zwei Men
ſchen wurden getötet, viele verwundet. Großer
Sachſchaden wurde angerichtet. Jn Breckenridge in Texas
entſtand infolge eines Wolkenbruches eine große Uber
ſchwemmung. Hunderte von Häuſern wurden da
durch unbewohnbar.

O Den fünfjährigen Bruder zu einer grauſigen Bluttat
verführt hat die 18jährige Tochter eines amerikaniſchen
Baumwollpflanzers. Des Lebens müde, wußte ſie den
Bruder zu überreden, ſie zu köpfen. Die Schweſter
händigte ihm das Küchenbeil ein, legte ihren Kopf auf den
Fleiſchklotz und befahl ihm, zuzuſchlagen. Beim Anblic
des hervorſtrömenden Blutes lief der Kleine aber entſetzt
und ſchreiend davon und ließ ſein beſinnungsloſes Opfer
blutüberſtrömt zurück.

D Entführung einer franzöſiſchen Schönheit in Marokko
Bei Laraſch, in der Nähe der ſpaniſchen Zone von
Marokko, iſt eine in der franzöſiſchen Geſellſchaft ſehr be
kannte Schönheit, Madame Harold, von Banditen
entführt worden. Jhr Gatte, ein Eiſenbahningenieur,
wurde bei dem Verſuch, ſeine Frau zu retten, getötet.

O Vier Flieger tödlich abgeſtürzt. In der Nähe von
Viborg in Finnland iſt eine Militärwaſſerflugmaſchine
aus einer Höhe von 40 Meter abgeſtürzt. Vier Flieger
wurden getötet. Fehlerhafte Manöver ſind ſchuld an dem
Unglück.

O Starkes Erdbeben in Kleinaſten. Auf der Erdbeben
warte des Preußiſchen Geodätiſchen Jnſtituts zu Potsdam
wurde in knapp 3600 Kilometer Entfernung ein ſtarkes
Erdbeben, deſſen Herd vermutlich in Kleinaſien zu ſuchen
iſt, regiſtriert. Das Beben dauerte zwei Stunden

Oen Rückkehr der MountEvereſt Expedition. Die Führer
der Expedition zur Beſteigung des Mount Evereſt, Ge
neral Bruce, Hauptmann Joffres-Bruce und
Dr. Hinſton, ſind auf dem Poſtdampfer „Markunda“
ayren e eingetroffen und ſofort nach Calais weiter

gefahren. S e e

Jn Thorp

Vermiſchtes.Was aus einem Staatsmann alles werden kann. Der
engliſche Staatsmann Lord Birkenhead ließ ſich von einem
vielgenannten amerikaniſchen Künſtler malen „Nach vielen

Sitzungen,“ ſo erzählt er, „entſtand ein Bildnis, das kein
Menſch als ein Abbild meiner Wenigkeit erkennen konnte,
außer dem Maler ſelbſt. Es iſt dreimal auf der Auktion
geweſen. Das erſtemal wurde es als „Ein italieni
ſcher Muſiker“ bezeichnet und das höchſte Gebot waren
9 Pfund. Das nächſte Mal erhielt es den Titel Ein mit
telalterlicher Giftmiſcher“ und brachte es auf
14 Pfund Schließlich tauchte es als Ein Sekten-
prediger“ auf, und diesmal beeilte ich mich, das Höchſt
gebot von 7 Pfund anzunehmen, um nicht noch weiter um
getauft zu werden. Aber es blieb mirſdoch erhalten, denn
der Bieter war nachher nicht aufzufinden.“ Ja, ja, ein
Staatsmann muß vielſeitig ſein.

S Wie man abſtehende Ohren „verbeſſert“. Ein Dienſt
mädchen in Breslau las kürzlich in einer Zeitung eine
Anpreiſung gegen abſtehende Ohren. „Radikaler Erfolg
bereits nach zehn Minuten. Da nun Minnas Ohrmuſcheln
eine ſtarke Wölbung nach auswärts zeigen, beſchloß ſten
ſich das Verſchönerungsmittel kommen zu laſſen. Das
Päckchen traf ein unter Nachnahme von 3,75 Mark. Es
enthielt ein Tütchen mit Dextrin und folgende Gebrauchs-
anweiſung: „Man riere dem Leim zu einem dicken Kleihſter,
veſtreiche die Rickſeite der Ohren damit und kläbe ſie an
den Kopf. Erfolg ſofort!“ Minna iſt kuriert, aber ihre
Ohren wölben ſich heute noch nach außen

S Schuldner, die kein Geld, aber Humor haben. Wer
jetzt Mahnbriefe zu ſchreiben hat, wird immer wieder die
Erfahrung machen, daß ſehr wenig Geld vorhanden iſt



und die Zahlungen ſehr ſchlecht eingehen. Glücklicherweiſe
iſt aber der Humor noch in genügendem Maße vorhanden.
Hier zwei kleine Proben davon. Der eine ſchrieb: „Es iſt
mir leider unmöglich, alle meine Rechnungen zu zahlen
Ich loſe jeden Samstag die Fakturen aus, die ich zahlen
kann, und ich hoffe ſehr, daß Sie bald darunter ſind. Der
zweite ſchrieb einfach zurück: Matthäus 18, Vers 26. Jch
ſchlug nach und las: „Der Knecht aber fiel ihm zu Füßen
und ſprach: Herr, habe Geduld mit mir, ich will alles be
zahlen.“

S Die vierte Jahrhundertfeier des Kakao. Es ſind jetzt
genau vier Jahrhunderte, ſeitdem der Kakao nach Europa
eingeführt wurde. Kolumbus fand das Getränk bei den
Eingeborenen Weſtindiens. Als Cortez nach Mexiko kam,
waren Kakaobohnen die geſetzliche Münze. Der König
Montezuma war geradezu verrückt nach Kakao und trank
perſönlich nicht weniger als 50 Taſſen täglich. Wieviel
ſo eine Taſſe faſſen konnte iſt nicht überliefert, aber daß
der König ein mächtiger Trinker war, weiß man ganz

genau
BriefmarkenAusſtellung.

Berlin, 22. September. Anläßlich des 75jährigen Beſtehens
deutſcher Briefmarken findet vom 2. bis 9. November im
Preußiſchen Herrenhaus eine Ausſtellung alt und neudeutſcher
Briefmarken ſtatt. Der Wohlfahrtsminiſter hat hierzu eine
Briefmarkenlotterie genehmigt, deren Reinertrag den Wohl
kahrtskaſſen des Reichspoſtminiſteriums zufließt.

Wieder ein Raubmord.
Chemnitz, 22. September. Wie aus Meinersdorf gemeldet

wird, wurde auf dem dortigen Bahnhof der einen Viehtrans-
port begleitende Sohn Walter des Viehhändlers Wilhelm
Dietrich aus Thum in einem Viehwagen erſchoſſen auf
gefunden. Da Uhr und Geld fehlten, wird Raubmord an

genommen. nDurch das britiſche Kriegsgericht verurteilt.
Köln, 22. September. Der Deutſche Wilhelm Ger

hards wurde von dem britiſchen Sonderkriegsgericht wegen
Gründung einer Ortsgruppe Köln des Stahlhelm-
bundes zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. Das Urteil
wurde von dem britiſchen Höchſtkommandierenden beſtätigt.

Schwierige Lage der Zechen.
Bochum, 22. September. Die Lage in den ſüdlichen Rand

zechen verſchlechtert ſich von Tag zu Tag. Die Zechen wiſſen
nicht, wo ſie mit den Kohlenvorräten hin ſollen. Wie man
hört, lagern auf den Zechenankagen von DeutſchLuxemburg
nicht weniger als 260 000 Tonnen Brennſtoff. Wenn die Ver-
hältniſſe ſich nicht in allerkürzeſter Zeit beſſern, werden auf
allen Schachtanlagen des ſüdlichen Kohlenreviers größere Ent
laſſungen ſtattfinden.

88. Deutſcher Naturforſcher- und Arzketag.
Jnnsbruck, 22. September. Heute vormittag würde der

88. Deutſche Naturforſcher und Axztetag in Gegenwart des
Bundespräſidenten Dr. Hainiſch und des öſterreichiſchen
Unterrichtsminiſters Dr. Schneider eröffnet, nachdent am
Sonnabend bereits eine wiſſenſchaftliche Ausſtellung e
worden war und geſtern eine Sitzung des Wiſſenſchaftlichen
Ausſchuſſes ſtattgefunden hatte. e

Feld marſchall Köveß geſtorben.
Wien, 22. September. Feld marſchall Hermann Köveß von

Koveshaza iſt hier im Alter von 70 Jahren infolge Herz
ſchlages plötzlich geſtorben.

Schweres Sturmwetter an der engliſchen Küſte
London, 22. September. Ein heftiger Sturmwind ſuchte

das engliſche Jnſelreich heim. Seine größte Wut entfaltete er
an der Weſtküſte Englands, wo eine Anzahl kleinerer Schiffe
verlorenging, wobei jedoch die Beſatzungen ohne Ausnahme
geborgen werden konnten. Auf der See herrſchte hoher Wellen
gang. Ein Paſſagierdampfer der Cunardlinie war nicht in
der Lage, ſeine Paſſagiere im Hafen von Queenstown zu
landen. Der Dampfer war gezwungen, an die engliſche Küſte

zurückzufahren. eDie Lage in Spaniſch-Marokko.
Madrid, 22. September. Den ſpaniſchen Truppen iſt es

nunmehr gelungen, die ſtrategiſche Verbindung zwiſchen dem
WadiLau und Tetuan wieder herzuſtellen. ren wer Dir
Garniſon von Scheſchauan nach wie vor von ſtarken Re u
kräſten eingeſchloſſen. J nr i reJ eBunte Tageschroni t.Berlin. Der 16jährige Laufburſche einer Kölner Groß
an en G Zu r g on P rn et verhaftet worden.
r hatte ſeiner Firma ark unterſchlagen. Der gröTeil des Geldes iſt vorhanden. ſatas grobe

Hamburg. Der von Lübeck nach Aalborg beſtimmte Ham
bürger Dampfer „Gemm a iſt an der daäniſchen Küſte ge
ſtrandet und völlig wrack geworden. Die Mannſchaft iſt gerettet.

Bautzen. Auf dem Ubungsgelände iſt beim Umgehen mit
einem Sprengkörper ein Angehöriger der Reichswehr ſo
ſchwer verletzt worden, daß er ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Heiligenſtadt. Bei Teiſtungen wurde ein Geſpann des
Gutsbeſitzers Baer in Hundeshagen vom Zuge erfaßt. Ge
r und Pferde blieben unverletzt. Dagegen wurde
er Wagen zertrümmert.

Butdapeſt. Bei der Zolwache in Agendorf erſchoß ein be
trunkener Wachtmeiſter namens Surrveges den ihn zurecht
weiſenden Oberſtleutnant Freißberger und beging dann
Selbſtmord

Palermo. Auf Sizilien herrſchte in den letzten Tagen eine
Hitze, wie ſeit Jahren nicht mehr. Die Temperatur betru40 bis 42 Grad im Schatten. e e

Aus dem Gerichtsſgal.
F Eine Gattenmörderin zum Tode verurteilt. Das Schwur

gericht in Münſter verurteilte die Witwe Johanna Schmeink
geborene Rümping wegen Gattenmordes zum Tode Sie iſt
geſtändig, ihren Ehemann in der Nacht vom 26. September
vorigen Jahres mit Gas zu ermorden verſucht und in der
Nacht zum 17. Oktober ihn dann wirklich getötet zu haben. Die
Streitſucht des Mannes und ſeine ewigen Zänkereien gibt ſie
als Grund für die Tat an.

S Verurteilung der Sprengattentäter von Münſter. Das
Schwurgericht Münſter verurteilte nach zweitägiger Verhand
lung den jährigen Schriftſetzer Heinz Kückelhaus und
den gleichaltrigen Dekorationsmaler Karl Schreiber, beide
aus Eſſen, wegen des ſeinerzeit auf die „Sozialdemokratiſche
Volksſtimme“ verübten Attentats zu fünf Jahren Zucht
haus. Dies ſtellt die geringſte zuläſſige Strafe dar; das
Gericht will aber ein Gnadengeſuch befürworten, das die Strafe
in Gefängnis umwandelt und das Strafmaß mildert. Be
kanntlich hatten die beiden Angeklagten in der Nacht vom 23.
bis 24. Juni die Druckerei der Zeitung „Volksſtimme“ in die

S

Luft geſprengt.

ſchmerzhaft.

Arbeiter und Angeſtellte.
Wien. (Metallarbeiterſtreikbeendet.) Jn der

Konferenz der Betriebsräte und Obmänner wurde der Antrag
des Streikkomitees, den Vereinbarungen der beiderſeitigen
Parteien die Genehmigung zu erteilen, angenommen. Damit
iſt der Metallarbeiterſtreik nach einwöchiger Dauer beendet.

Warſchau. (GGeneralſtreik im Petroleum
gebiet.) Im oſtgaliziſchen Petroleumgebiet iſt der General
ſtreik ausgebrochen, weil die Induſtriellen die Löhne um
30 Prozent kürzen wollten

Moöns. (Fortdauer des belgiſchen Kohlen
arbeiterſtreiks.) Mit 15 747 gegen 2313 Stimmen haben
die Bergarbeiter des Borinagebeckens ſich für die Fortſetzung
des Streikes ausgeſprochen

Kongreſſe und Verſammlungen.
K. Hffentliche Vertretertagung der chriſtlichen Gewerkſchaften.

Der Geſamtverband der chriſtlichen Gewerkſchaften hat eine
öffentliche Vertretertagung auf den 13. Oktober nach Köln
einberufen, in der eine Ausſprache über die Stellung der
chriſtlichen Gewerkſchaften ſtattfinden wird. Der Tagung geht
eine große Jubiläumskundgebung am Sonntag, dem 12. Ok
tober, in der großen ſtädtiſchen Feſthalle auf dem Meſſegelände
voran, an der viele tauſende chriſtliche Gewerkſchafter gis
Rheinland und Weſtfalen teilnehmen werden.

Spiel und Sport.
Sp. FußballStädtekampf Berlin Baſel 1 0. Auf dem

neugebauten HerthaSpielplatz in Berlin trafen ſich zum
fünften Male Städtemannſchaften von Baſel und Berlin
zu einem durchiweg ſympathiſchen Spiel. Ein feiner Regen
erhöhte die Schußunſicherheit, mehrere von beiden Seiten
hübſch vorgelegte Bälle gingen über oder neben die Tore.
Trotzdem blieb das Spiel wohltemperiert, intereſſant und
getragen von beiderſeitiger Aufopferung. In der Pauſe
verſtärkte ſich der Regen, der jedoch dem Tempo keinen
Abbruch t. Der Kampf wurde ſtändig hartnäckig dicht
vor die Tore getragen, ohne poſitiv zu werden.

Sp. Zwei Siege Breitenſträters. Jn Magdeburg
fanden gut beſetzte Boxkämpfe ſtatt, die vor einem ausver
kauften Hauſe vor ſich gingen. Jm Mittelpunkt ſtand der
Schwergewichtskampf zwiſchen Exmeiſter Breitenſträter
und dem guten Holländer Ah aus. Jn der achten Runde
konnte Breitenſträter ſeinen Gegner zur Aufgabe zwingen
Der Kampf fand auf Wunſch der Direktion in 6-Unzen
Handſchuhen und weichen Bandagen ſtatt. Keine 45
Stunden ſpäter trat Breitenſträter in Bad Oeyn-
hauſen bereits gegen einen neuen Gegner an; diesmal
war es der ehemalige engliſche Polizeimeiſter Joe Mul-
lin gs, den Breitenſträter ſchon einmal in neun Runden
geſchlagen hatte. Diesmal benötigte der Exmeiſter nur
zwei Runden, um den Engländer durch einen rechten Haken
k. o zu ſetzen.

Sp. 20. Deutſcher Rudertag in Danzig. Unter der Lei
tung des erſten Vorſitzenden des Deutſchen Rudervereins
Dr. Ruberti fand in An weſenheitvon 420 Ver
einen der 20. ordentliche Rudertag in Danzig ſtatt. Als
Tagungsort für den nächſten Deutſchen Rudertag wurde
Köln feſtgeſetzt.

Sp. Ungarn ſchlägt Deutſchland 4: 1. Nach der un
rühmlichen Niederlage gegen Schweden durch eine ſchwache
Mannſchaft waren die Hoffnungen der deutſchen Fußball

welt auf den Länderkampf gegen Ungarn gerichtet, in
welchem eine recht ſtark anmutende deutſche Mannſchaft die
Scharte wieder einigermaßen auswetzen ſollte. Dies ge
lang jedoch keineswegs, da die deutſchen Vertreter in dem
8. Länderkampf, der in Budapeſt ſtattfand, mit genau dem
gleichen Ergebnis von 4 1 wie gegen Schweden geſchlagen
wurden. Bei prächtigem, nur etwas zu warmem Wetter
wohnten 35 000 Zuſchauer dem Kampfe bei.

Die Mauke des Pferdes.
Die Mauke des Pferdes (es gibt auch eine Mauke des

Rindes, die namentlich bei Maſtochſen gegendweiſe öfter
auftritt und ganz ähnlich verläuft) iſt eine Krankheit, die
viel weniger Schaden anrichten würde, wenn die Beſitzer
ſie immer rechtzeitig erkennen und behandeln würden. Die
Mauke entſteht in der Beugefläche des Feſſels und hat zu
nächſt nur das Ausſehen einer harmloſen Hautentzündutng.

Die Haut iſt gerötet und näßt. Dann entzündet ſie ſich
mehr und mehr, ſo daß man ſchon mit der Hand die ſtarke
Hitze fühlt. Auch zeigt ſich die Haut an dieſen Stellen
deutlich geſchwollen und die Berührung iſt dem Tiere

Jm weiteren Verkauf bilden ſich Bläschen
mit Ausfluß. Nun iſt es allerhöchſte Zeit, heilend einzu
greifen; geſchieht dies nicht, ſo entſtehen Schrunden,
Wülſte mit Riſſen, aus denen übelricchende Säfte rinnen.
Nun kann eine unförmige Verdickung des ganzen Unter
fußes, Straubfuß, Jgelfuß oder in noch fortgeſchrittenerer
Entartung Elefantenfuß genannt, entſtehen. Schließlich
tritt brandiges Abſterben von Hautteilen ein, die ſchleu
nigſt operativ entfernt werden müſſen. Das iſt die Manke
in ihrem ganzen ſchwerſten Verlauf beim Pferd, beim
Rind breitet ſie ſich in ſchlimmen Fällen bis auf den Bauch
aus und kann den ſchmerzhaften Tod des beſfallenen Tieres
herbeiführen

Die Mauke entſteht wohl in allen Fällen durch Mangel
an ſorgfältiger Behandlung der Tiere. Sie iſt die Folge
von Unſauberkeit, naſſer Streu, auch von Schnee, nament
lich nach Ausſcheren des Feſſels.
krankten Tiere vor allem ſauber und trocken ſtellen. Ferner
iſt regelmäßige Reinigung der befallenen Hautſtellen und
Einreiben mit Vaſeline ſofort vorzunehmen. Dann kom
men leicht austrocknende Mittel in Frage, Zinkoxyd, Tan
ninpulver, Salizyl- oder Borſalbe uſw. Auch verwendet
man zum Waſchen Bleieſſig, Bleiliniment und ähnliche
Mittel. Jn ſchwereren Fällen iſt es unbedingt geboten,
den Tierarzt rechtzeitig herbeizurufen, wenn man das er
krankte Pferd vor einer dauernden Schädigung ſchützen will.

Die Cinſchoberung von Heu und Stroh.
In vielen Gegenden unſeres Vaterlandes kennt man

das Einſchobern von Heu und Stroh überhaupt nicht. Die
Landwirte verfügen dort im Verhältnis zu ihren Boden
flächen über ſo geräumige Scheunen und Speicher, daß

Man muß alſo die er

ihnen der Gedanke gar nicht kommt, Vorräte im Freien
liegenzulaſſen. Dagegen ſind in den Gebieten, wo der
große Beſitz überwiegt, früher auch große Landwirte ganz
allgemein zum Einſchobern oder Einmieten der zunächſt
nicht unter Dach zu bringenden überſchüſſe übergegangen,
his dann ſpäter der Bau von Feldſcheunen Abhilfe ge
ſchaffen hat. Allgemein aber iſt das Einmieten bei kleineren
Landwirten mancher Gegenden in Gebrauch geblieben, die
nicht über die Mittel verfügen, ſich entſprechende gedeckte
Aufbewahrungsräume bauen zu können. Bei dieſem Ein
mieten geht aber, ſelbſt wenn die Mieten gut und ſachver
ſtändig angelegt ſind, doch leicht ein beträchtlicher Teil des
Heus oder Strohs zugrunde. Die oberen und äußeren
Schichten wittern aus, und hierbei geht nicht nur die ge
ſunde Farbe, ſondern auch ein größerer Teil des Nähr
wertes verloren, als bei der heutigen Futterknappheit ver

antwortet werden kann. Empfehlenswerter ſind daher ge
deckte Feimen von der Art der hier abgebildeten. Hier
kann man viel größere Mengen Futter unterbringen als
in einer Miete und es iſt gegen Regen von oben völlig
geſchützt. Eine ſolche Feime baut man ſich aus etwa ſechs
Meter hohen Rundhölzern, die man je nach Wunſch vier
eckig, fünfeckig, ſechseckig oder achteckig zuſammenſtellt, ſo
daß ein Raum von 4 bis 8 Quadratmeter von ihnen ein
geſchloſſen wird.

Darüber kommt nun ein leichtes Dach, je leichter, deſto
beſſer, nur der untere Rahmen, auf dem es ruht, ſoll mög
lichſt gut unter ſich verbunden ſein, damit er nicht aus
einandergeht, wenn man das Dach verſchiebt. Zur
Deckung vervendet man Schindeln, wo ſolche zu haben
ſind. Sie ſind wegen ihrer Leichtigkeit beſonders zu
empfehlen. Sonſt nimmt man Dachpappe, Stroh oder
auch, wo dieſes zu Gebote ſteht, Zinkblech. Manche ſtellen
in die Mitte der Feime noch einen ſenkrechten Balken, um
den das Heu herumgebaut wird, ähnlich wie in den Mieten.
Das hat aber den Nachteil, daß dann das Dach durchbohrt
ſein muß, und bei nicht zu hohen Feimen iſt es nicht nötig.
Der Boden der Feime wird erhöht, daß die Feuchtigkeit
nicht an die Vorräte herantreten kann. Man kann auch
aus Knüppelholz eine Unterlage bauen. Das Dach wird
nun mit einer Wagenwinde ſo hoch geſchoben, wie man
es braucht. Hat man einen Teil der Vorräte abgetragen,
ſo wird das Dach heruntergelaſſen, was einfach in der
Weiſe bewerkſtelligt wird, daß man an jedem der Stütz
balken, die zu dieſem Zweck in gleichmäßigen Abſtänden
von oben bis unten durchlocht ſind, einen Pflock tiefer ſteckt.
Hierbei iſt aber, wie geſagt, die ordentliche Feſtigkeit
des Rahmens, auf welchem das Dach ruht, Vorbedingung.

Will man auf dieſe Weiſe ungedroſchenes Stroh auf
bewahren, ſo muß man die Feime ringsum mit einem
genügend tiefen Graben umgeben. Die Feime iſt alſo eitie
Art Feldſcheune im kleinen und ihr beſonderer Vorzug iſt
ihre große Billigkeit.

Die Wirkung trockenen Körnerfutters auf Schweine

Schweine, denen das Futter ſtets in Form von Brei
oder Tränke verabfolgt wurde, ſind nicht befähigt, ganze

oder gequetſchte oder grob geſchrotene Körner gut zu ver
werten, denn die Kaumuskeln ſind infolge der geringen
Anſtrengungen, die das Zerkleinern des Futters erfordert,
ſchwach entwickelt, der Ubergang zur Fütterung ganzer
Körner würde vollſtändig verfehlt ſein. Daß aber die
Schweine auch ganze Körner ſehr gut zu verwerten ver
mögen, wenn ſie anfänglich nicht mit weichem Futter er
nährt werden, geht aus einem wiſſenſchaftlichen Verſuch
von Brümmer hervor. Die Verſuchsſchweine wurden in
vier Abteilungen geteilt, von denen die erſte mit trockenem,
die zweite mit naſſem Gerſtenſchrot, die dritte mit einge
weichter und die vierte mit trockener ganzer Gerſte ge
füttert wurde. Nach den erſten ſechs Wochen der vier
nionatlichen Maſtzeit wurde die Gerſte zur Hälfte durch
Pferdebohnen erſetzt, aber in derſelben Zubereitung wie
die Gerſte verabfolgt. Der Geſundheitszuſtand war in
allen vier Abteilungen vefriedigend; die Tiere der zweiten
Gruppe, die naſſes Schrot erhielten, zeigten jedoch im Ver

haltnis zu den übrigen eine ſo geringe Lebendgewicht
zunahme, daß nach vier Wochen auch dieſen Tieren das
Schrot trocken gefüttert wurde. Die Tiere der vierken
Gruppe (trockene Körner) fielen durch die ſtark entwickelten
Kaumnuskeln vor den Tieren der übrigen Gruppen auf.
Am ſtärkſten war die Lebendgewichtzunaghme bei den mit
trockener und ganzer Gerſte gefütterten Tieren, in zweiter

Linie folgten die mit eingeweichter ganzer Gerſte, in
dritter die mit trockenem und in letzter Linie die mit naſſem
Gerſtenſchrot gefütterten Tiere
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